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Radikalismus des Wattes
Der ' Abgeordnete Dr . Lodgman hat eS in

Detschrn auf dein Reichsparteitag der dcntich -
nationalen Panei unternommen , für die Taktik

seiner Partei sozusagen eine Theorie anfzu -
stellen , die beweisen soll , das ; alle Unrecht
haben und nur er Recht . Er sieht unter Larven

eine einzig fühlende Brust , nämlich die seine ,
und er allein will da « Mittel missen, das die

Deutschen in der Tschechoslowakei zur Freiheit
emporführcn kann . In jeder Anpassung an die

geschichtlich gegebenen Verhältnisse steh , er eine

Schwäche , ja sogar einen „ Verrat " , im tag -
lichcn Streben und Ringen ans parlamcntari -
schein Boden , durch Ausnützung aller Möglich -
leiten , um die Sicherung der nationalen und

kulturellen Rechte erblickt er eine . Halbheit , die

zur Vcrsuinpsnng . Verslachung und Vcrweich

lichung siihrr . Der Gedanke ist bei ihm » ach

gerade zum . Ulischee geworden , die Sicherung
der Freiheit der Deutschen im tschcchoslowaki -
ichcn Staate sei ein Ding der Unmöglichkeit ,
denn , so sagt er wörtlich , „die nationale Se »

dung des Tschechcnstaatcs erfordert zwangs -
läufig die wirtschaftliche und nationale Unter¬

drückung des Sndekendelltsckitnnis ". Er glaubt
nicht daran , dag die Tschechoslowakei eine

. zweite Schweiz werden könnte , er hält eä

förmlich für ein Naturgesetz , daff dies ausge -

schloffen sei . wobei er aber dennoch deutlich die

Besorgnis zeigt , es könnte aus dein Staate

eine Schweiz werden , denn er wendet viel

Eifer daran . die Deutschen vor einer „ Ver .

schweizcrung " zu ivarnen . Mit einer Unent -

ivegtheit . die auf die leicht entzündbare deutsch -
nationale Jugend ihre Wirkung nicht verfehlen
dürfte , steht er » der die düstere Gegenwart
hinweg in eine lichte Zukunft , die einmal

kommen müsse, und bis dahin mag er sich mit

Dingen , die er für nebensächlich und Richtig¬
keiten hält , nicht beschweren . Er hat nur eine

Karte , ans die er alles setzt , er setzt den Deut -

scheu nur ein Ziel : Groffdcutschland . die Er -

rcichung deö Sclbstbcstiiiimungsrcchtcs . Alles

was dazwischen liegt : die tägliche Rot und

Bedrängnis , kümmert ihn wenig . Und er hält
r » für selbstverständlich , da ff die Sudetendent -

sehen vom Sclbstbestiininungsrccht ohne Rück -

ficht auf alle wirtschaftlichen Erwägungen nur

einen , den von ihm gewünschten Gebrauch
machen können . Los auf das Ganze !

Was Herr Dr . Lodgman in Tetschen vor¬

trug . hält er gewiß für ungemein radikal und

es ist kein Zweifel , das ; solche forsche Gedanken -

gange niit gehörigem Auftrumpfen garniert , in

leiner dentschnanonalen Versammlung ihre
Wirkung versagen werden . Dennoch : wenn er

der anderen deutschen Parteien spottet , sie ope -
vierten „ im luftleeren Raum " , so gilt das am

meisten von ihm selbst . Herrn Lodgmäns
Radikalismus hat sicher seine Vorzüge : er ist
bequem und enthebt aller Sorge , Veranilvor -

iunfl und Arbeit für die Gegenwart , die nach
seinem eigenen Bekenntnis sehr lange dauern

tan » . Er braucht neben dem Endziel kein Pro -

stramm mit näheren positiven Zielen . Doch
blickt man genauer hin . so erkennt man . das ;
es doch nur ein Radikalismus des Wirtes , ein

Bekenntnis der Impotenz ist, ein Radikalis -

stlus , so wohlfeil wie Brombeeren , der die Um -

>velt - nicht sieht , der sich verzückt in die Be -

trachtung des eigenen Nebels versenkt »ich der

der deutschen Bevölkerung nur schwersten Scha¬
den zuzufügen geeignet ist .

Herr Dr . Lodgman wird es sich ' wohl
nicht eingestehen , aber es ist doch ersichtlich ,
daff seine und die Ideologie des Bolschewis -
» ins einander , mit Ausnahme der cinzuschla -
genden Richtung , zum Verwechseln ähnlich sind .
Die Bolschewiken warten auf die Weltrevolu -

tion — wobei sie allerdings schon viel Wasser
i » ihren Wein gegossen haben — er auf den

Augenblick , da den Sudetendentscheu im Aus¬

land irgendwo ein mächtiger Retter erstehen .
wird . So wie die reine Taktik des Bolschewis - '
mu' s den Parlamentarismus nicht als Mittel

ansieht , um Schritt für Schritt die Lage der

Arbeiterschaft zu verbessern , sondern ihn nur

Poincare Mdigt den Rücktritt an .
Am 1. 3ü » i Geiamtdemijsion der Resiveung . — Die Kommenden Männer :

Briand und herriot .

Paris , ttt . Mai . ( Havas . ) Die Minister sind tzeutc vormittag im Eliscc

unter dem Vorsitz Millerands zusammengetreten . Poinearv informierte den

Ministerrat Uber die politische Lage . Das . « abinett hat seine erste Zusammen -

kvnft aus Donnerstag , de » 22 . Mai angesetzt . Ministerpräsident Potnearv

teilte den , Präsidenten der Republik mit . er habe die ? lbstcht , am l . Juni die

Gesa nitdc Mission des « abi nettes zu überreichen .

d

*

Das Wahlergebnis .
Bereits 102 Sozialdemolraten gewählt .

Paris , 13 . Mai . i^HavaS. ) Das Ministerium
des Inner » veröffentlicht folgende Statistik der

Wahlen vom 11 . Mai : *

Konservative 20 , Republikaner
kRcpublikaniscti dcmokraiischc EittentZ 117 ,
Li n k s r « P ubl ika n er 52, Trmokra »

Für eine Regierungskoalttlon mit de»!
Sozialdemokraten .

Paris , 13 . Mai . Das Abendblatt der Linken ,

„ Paris 3oii " meint , das, der Nachfolger Pom - i
careö sicherlich eine Neuorientierung in

der Äuffe » Politik einleite «' werde und gibi
der Hoffnung AuSdinck . daß die MeiituckgSve ,

schiedeiihciteil zwischen Paris und London durch

fieundfchastliches Einvernehmen beseitigt werdcn

können .
. Liberw " glaubt , daff wach Abgang Pomraic ^-

Präsidcnt Millerand wahrsch - inlich Hc r r i o t die

Kabinettsbildung anbieten werde . Der zukünftige
Ministerpräsident würde sich die ' Mitarbeit der

Sozialisten sichern und das Blatt neun , in

diesem Zusammenhange Namen wie Leon

B l u m, Paul B o » c o n r t und M outet .

Herriot würde das Innere behalte » und das

Acnfferc Briand anbiete » . Für die Finanzen
kämen in Betracht Klotz , Berangcr oder Bincent

A u r i o l. Ebenso würden Pamlcvc und de »

Senatoren Franeois Albert , Viktor Bcrard und

Leon Meyer , dem Bürgermeister von Le Havre ,

Portefeuilles int neuen Kabinett angcboicii
werden .

Die neue Aemterverteilung .
Paris , 13 . Mai . Der „ Citotibictt " stellt fest,

daff der Linksblock über die absolute Mehrheit in l

der neuen Kaniiner verfügen werde und erNän . :

das; die 3 o z ia l de in o k ra re n Anspruch ans !

den Vorsitz in der Kammer , und dies
Radikalen ans die Ministcrpräsideiitschast hätten .

Zchliefflich sag! die Blatt , daff die so; !aldeniokrä
tischen Republikaner in ihren Reiljen genügend

! i s tl) c Linie 73 . Radikale und Sozia -
> i st c s ch . :>t a d i f <i I c 130 , ' Sozialistische
Republikaner 33 , Sozialdcmolrvten 102 ,
K o nt in ii n i st e n 20 . zusammen 300 . sZehn
ausständige Ergebnisse , vier Stichwahlen und ein

Sitz noch zweifelhaft im Department Nord . )

heivorragenbe Mäner lmben . unter welchen der

Kandidat für das erste Ami des Staates ( die

Siaatspräsidentfchaft ) leicht zu finden kein werde .

Sozialistische Presseftimmen .
Ter „ Vorwärts " hebt besonders den Er -

, !' lfl . . dcr . Soziälisleit hervor , die ihre Mandats -

ziffcrit glatt verdoppeln loniiictt . Dennoch sei eS

gänzlich verfehlt , wolle mau meinen , eine Links -

regiernng in Frankreich würde von h c II tc a u f

morgen das R n h r g c b i c t r ä u nt e >t

können . Die A t m o s p. h ä r e, d c r- G c r st jedoch ,
i » welchem dieses Problem behandelt werde ,

werbe eilt a n derer sei » .
Die „ H u m a n i t ( •", das Organ der fran -

jösischen Kommunisten , deutet an , daff die Krim

»iiinistcit gleich nach Eröffnung der Kannner

v o l l k o in »i e n e A nt n e st i e, die R ö u -

m ii ii g der R ii h r , A >i e r k e n n u n g R n ff-
l a ii d s und Abschaffung der Steuer -

Projekte verlangen werde .

Die Kleine Entente erwartet eine

Aenderung der Anslandspolitik .
Belgrad , 13. Mai . Der Ausfall der franzö

sischen Wahlen lpit in hiesigen Kreisen sichtliche
Ueberraschnng hervorgerufen , da man den Sieg
Poiiicarss als g e w i ff angesehen Halle . Von der

neuen parlamentarischen Lage in Frankreich er -

wartet man eine A enderltnq der bislzerigcn
Politik gegenüber S o w j r t r n ff l a n d und eine

m c n i g c r s ch r o s f e Haltung gegen
D c u t f chI a nd . Was die Beziehungen Frank -

reichs zu den verbündeten slawischen Ländern an -

belangt , hält man es zweifellos , daff in dieser Hin -
licht keinerlei Acndernng eintreten wird .

zu „Entsarvungszivcckcn " benützen will , so wie

er weiters jedes etappenweise Nordringe », jede

nicht unmittelbar auf das lepte Endziel einge -

stellte Bildungs - und Erziehungsarbeit am

Proletariat für überflüssig und für faule Koni

promisiclci hall oder doch hielt , so verschmäht

auch der radikal zu sein » icincndc Dr . Lodg -

man jede Etappe , jedes Kompromiff . jede

Gcgemvartsarbcit . immerzu wartend aus den

einen Moment , da die Aenderung der auffcn

politischen Machtverhältnisse den Sudeten -

deutschen die Ausübung des Selbstbestim
mungsrechtes i » groffdeutschem Sinne möglich

machen wird . Er verwahrt sich und seine

Partei gegen den Vorwurf der Utopisten »,

doch er muff selbst bekennen , daff sein Ziel noch

ei » recht fernes ist , da es unter den europäi -

ichen Staaten keinen Machtfaktor gibt , der ein

praktisches , staatspotitischcs Interesse daran

habe , daff das Sudetendeutschtum geschützt
werde . Deutschland , selbst es helfen wollte ,

ist zu schwach , Frankreich hat ein gegenteiliges

Interesse . England und Italien haben andere

Sorgen , die kleinen Staaten kommen nicht in

Betracht . Statt nun aus dieser Feststellung
der Weltlage , selbst bei radikalster Gesinnung ,

nüchterne Schlüsse aus die Notwendigkeit einer

realpolitischcn Einstellung zu ziehe », läfft Dr .

Lodgman dach alles links liegen und er räi .

zu warten , bis entweder Deutschland wieder

mächtig geworden sein wird oder einer der

anderen groffcn Staaten staatspolitisch zu den

Tschechen in einen Gegensatz geraten wird , der

so bedeutend ist , daff „ es ihm dafür steht , uns

gegen die Tschechen auszuspielen " .
Nun , schön ! Dr . Lodgman , der jede Aus -

glcichspolilik verwirft , gibt also den Rat , zu

warten . Vielleicht zehn , zwanzig , vielleicht auch

fünfzig Jahre . Doch was bis dahin ? Das muff
man sich wohl fragen , selbst wenn man sich auf

den Standpunkt des Herrn Dr . Lodgman stellt .

Er gibt dafür das Rezept : „ Bis dahin bleibt

uns nichts anderosübr i g, als der

K a in p s ii m unsere S c l b st b c h a u P -

tun ' g. " Also „Selbstbehauptung " ! Soll das

nicht nur eine rasselnde Phrase sein, so muffte

nun Herr Lodgman sagen , wie . er sich diesen

Kamps um die Selbstbehauptung erfolgver -
sprechend vorstellt . Doch wir hören von ihm
nur leere Worte , die bestenfalls als „ Schlager "

für geistig bedürfnislose deulschnationalc Per -

smniiilungsbcsnchcr Verwendung finden könn -

tcn . Es sind leere Worte , wenn er sagt , es

inüffte bis dahin die deutsche Politik von dem

Gedanken des Widerstandes gegen die ' tschechi-
scheu Bestrebungen erfüllt sein , und es muffte

bis dahin das nationale Urgcfühl gestärkt und

an der sittlichen Erneuerung des deutschen
Volkes gearbeitet loerdc » . Das sind mehr und '
minder schöne Bruchstücke für Festreden bei

Fahnkiicnthnlluiigc » oder Kommerse » , dem

ruhig abwägenden Politiker sage » sie nichts .
Das ; Dr . Lodgman als „Groffdentscher "

nicht anders reden darf , sei zugegeben , aber er

verlangt Anpassung an seine ( Gedankengänge
ancti als P e s s i m i st. Er glaubt nicht daran ,

daff vor dem Eintreten des groffcn Augep »
blickes . der die Machtvcrhältnisie in Europa

grundlegend ändert , eine Aenderung . und

Besserung der Perhältnisie im Staate erfolgen
kann und er beschuldigt die andern , die bis

dahin nicht die Hände in den Schaff lege »,
sondern erträgliche Forme » des Zusammen ,
lebcns der Nationen im Staate schassen wollen ,

der „ Politik des luftleeren Raumes " . Für

seinen Unglauben an de » Erfolg einer Aus -

gleichspolitik macht er zwei Gründe geltend :
die Abhängigkeit der tschechoslowakische » Innen

Politik von der Auffcnpoliiit und die seelische

Einstellung des tschechischen Volkes . Der Staat

in seiner heutigen Zusammensetzung schliche die

Möglichkeit einer tschechischen demokratischen
Anffcnpolitil ans . die im Schlepptau des fran

zvsischen Imperialismus bleiben müsse » nd

von der die Richtung der inneren Politik , die

Politik der starken Faust , bedingt sei. Es

lohnt nicht der Mühe , auf diese Argumenta
tion kritisch einzugehen , denn Herr Dr . Lodg
man zerpflückt sie selbst in grausamer Weise ,
indem er erzählt — er hat das aus der Seele

des Herrn Dr . Bcnell herausgelesenBern *
habe sich an die Seite Frankreichs gestellt , um

„ wenigstens v o r l ä n f i g eine Rückendeckung

zu haben , aber „sollte einmal die Lage breitz
lich sein , so wird man ja sehen " . Das hciffl ,
die tschechoslowakische Auffcnpolitik kann

auch anders , das sagt Lodgman selber ,
aber dennoch baut er aus die U » v c r ä » d c r -

l ich keif dieser Außenpolitik seine Schlüsse
für die von ihm empfohlene Tallil ans ! Bei

seinen Berechnungen , die . wie man nein , schon
»ach der attffenpvlitischcn Seile ein Loch habe » ,

vergifft er übrigens alle i n » e r P o l i t i

scheu Posten an,zuführen . Der Bestand und

der Geist der cillnatiönalen lliegierungskoali .
tion verleiht seinem Pessimismus einen Schein
von Berechtigung , aber er »nierläffl es . die

Möglichkeit dieser Koalition ans die Dauer

ihrer Haltbarkeit zu prüfen .
Bleibt » och die seelische Einstellung des

tschechische » Volkes . Er verwechselt hier vor

allem die seelische Einstellung bei heutigen
Machthaber und ihres Anhanges mit jener
grosser Teile des tschechische» Volles . Auch die

pessimistischesten Auffassungen könne » uns nicht

zu der Meinung bewegen , das ; die allerdings
heute noch vorherrschende nationalistische » nd

imperialistische Gesinnung nicht demokratische -
reu » nd gerechteren Neigungen Platz machen

wird . Der harten Notwendigkeiten gibt eS ge

n » g , um mit der Zeit diesen Stiniimings » nd

Gesinnungsumschwung zu erzwingen . Dabei

mitzuhelfen , dazu wird sich die Methode Lodg
maus allerdings am iiiiiauglichsten » nd schäd
lichsten erweisen . Eine der ersten Voraus

sctznngcn für die Aenderung der seelischen Ein

stellnng des tschechischen Volkes ist die seelische
Einstellung des deutschen Volkes ! Tie

crsterc wird nicht erfolgen , wenn es dem denk -

scheu Nationalismus gelingen wird , den Irre -
dcntismus zum Inhalte der deutschen Politik
im Staate zu machen .

Herr Dr . Lodgman hat sich in seiner Pro -
granimrede wieder als Negativist bekannt .

Aber Negation ist die billigste der politischen
Weisheiten . Sic erlaubt die groffc Pose und

enthebt der Verpflichtung zur Arbeit . Auf
diesem Wege sind die anderen deutschbürger¬
lichen Parteien von ihm abgefallen und in Der

Praxis werden sich nicht einmal seine eigenen
Parteigenossen auf den tschechischen Weltunter¬

gang vertrösten lassen . Lodgmans Programm
ist das Bekenntnis der Impotenz der deutsch -
nationalen Politik . Keine noch so blendende

Phrase wird auf die Dauer über die Leerheit
dieses Radikalismus des Wortes zu täuschen -
vermögen !



Unveränderte Lage . - Heute Schlichtungsoerhandlungen .

Gemeinsame Beratung der Gewerk -

schastszentralen der Tschechoslowakei .
■

Prog , IB . Mai . Die gemeinsame Beratung

der Vertreter der Tschechoslowakischen Gewerk «

Tic Beratung ist sich einig in der Anschauung ,

dasj der Kampf der deutschen Bergarbeiter m? ra -

lisch und finanziell gemäss den Grundsätzen und

Seite 2.

Anschluß wirtz gchtcht ?
Dieser Tage hielt die Parteileitung der dcnt -

scheu Ztationalsozialiste » in Prag eine Sitzung ab ,
über die der Duxcr „ Tag " sehr ausführlich !>c-
richtet . Den Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete eine vom Abgeordnete » Knirsch eilige -
leitete Aussprache über die „sndetendcnlsche
Politik " . Herr Knirsch stellte zwar wie immer
fest, das; sich die nationalsozialistischen Richtlinien
nach wie vor in gutem Zustande befinde » und ichastsvercinigung und des dcntschen Gewerk -
das ; die Partei der Nationalsozialisten daherj srs,af ^b „„deo' ig . Mai , die sich mit dem großen
keinen Grund Imbe , von ihren bisherigen Rich ! - ! ' , ' '

, . Li « i „ i ,
tinicn abzuweichen . Im übrigen aber scheint ! «lbwehrkampf der Bergarbeiter »i Teutschland be -

nun diese Partei , die seinerzeit Lvi der Zertritt »«; faßte , spricht der gerechten Abwehr der Arbeiter -

nicrung des parlamentarischen Verbandes den ! schaft ihre wärmsten Sympathien aus .
. Hammer am kräftigsten geschwungen hat . ihren
Zustand der Isolierung allmählich als dvfsnungs -
los und unhaltbar zu betrachten . Es liegt lm

Wesen dieser „Arbeiterpartei " , sich von den Par¬
teien der Großbourgeoisie immer angezogen zu
fühlen , nur hatte sie es nicht immer so schwer
wie heute , sich für eine bestimmte politische
Gruppe des deutschen Bürgertums zu entscheiden .
Aus dem parlanienlarischcn Verband sind die

Nationalsozialisten noch gemeinsam mit der Deut¬
schen Nationalpartei ausgezogen , von der sie
seinerzeit , lvi de » letzten parlanienlarischcn Wah -
Ich , unter die Fittiche genommen worden waren .
Die „ Kampfgemeinschaft " aber war nicht von lau

ger Dauer . Die Gemeinschaft löste sich bald ans
und cS blieb nur der Kampf , den die beide » Hafen -

krenzlerischen Parteien seit Jahr und Tag in der

heftigsten Weise gegeneinander führen . - Herr
Knirsch fand denn auch in seiner Rede , die zwar
im Sitzungszimmer des ParteivorstandcS , aber

für die
~ -

kräftige
Lodgman wie gegen die Parteien der sogenannten
deutschen Arbeitsgemeinschaft . Mit der deutsch -
nationalen Partei , die „ jeden Gedanken an einen

politischen Erfolg aus eigener Kraft verwirft " und

„sich so außerhalb aller Bestrebungen ans Zusam¬
menfassung der parlamentarischen Kräfte stellt ",
will und kann die Partei der deutschen Rational -

sozialistcn nicht mehr gemeinsame Sache machen .
Das kleine Häuflein Nationalsozialisten , von dem

Herr Knirsch — gewiß gegen seine Uebcrzcngnng
— behanptet , daß sich um seine Politik „ das
fndetcndentsche Volk immer weiter in seinen
Schichten sammeln " wird , fiirchtct in Wahrheit
und mit Recht , als kleine Gruppe der Abseits -
stehenden sich jeder Möglichkeit eines Einflusses
auf das politische Geschehen zu begeben und sucht
darum Anschluß an die Gruppe der Arbeits -

gemeinschast . Herr Knirsch stellt nicht etwa fest ,
daß seine Partei dieser . Koalition bisher nicht
beigetreten sei , weil die Hakcnkrcuzlcr mit den

vereideten Demokraten , mit den ans das leiden -

schaftlichstc bekämpften Christlichsozialcn und mit
den Großagrariern nicht in eine Laube gehen
können , sondern er formuliert klar und deutlich
ine Bedingungen , unter denen die deutschen
' Nationalsozialisten bereit find , sich dieser Arbeits -

gemeinschafl anzuschließen . Knirsch fordert von
der Vereinigung grundsätzliche Opposition , Wahl
des FiiHrcrs aus der Vollversammlung , Ans-
Hebung des Partrieinspnlchcs in die nationalen

Lebenssragen und regelmäßige Vollversammlung .
Da die bisherigen Arbcitögcmeinschaftlcr sicherlich
nicht Anstand nehmen werden , zu erklären , daß

sie ihre grn »dsätzliche Opposition bislang niemals

aufgegeben haben und da sie wcitcrs zweifellos
bereit sein werden , den Kommandanten der Ar -

beitsgemcinschaft ans der Vollversammlung wäh -
len zu lassen und diese Bollversammlung beispicls -
weise am ersten Sonntag eines jeden Monates

einzuberufen , steht nach unserer Meinung der

Aufnahme der Nationalsozialisten in die Arbeits -

gcmeinschaft nicht viel mehr im Wege . Wir sind

Die BergarbeiterausspermAg .

alles unternehme » , damit dir tschechoslowakische

gewerkschaftlich organisiert « Arbeiterschaft ihr «
Pflicht erfülle .

Berlin , IB . Mai . ( Eigenbericht . ) Die Lage
im Rnhrgebiet und in den anderen deutschen
Bergbangebicten ist n n veränder t. Immer -
hin soll die französische Kommission im Ruhr -
gebiet mit dem Führer der christlichen Cöewcrk -

schaftcn verlüindel », woraus man schließen muß,
daß die „ Micnin " in die Verhandlungen eingrei¬
fen will . Morgen Vormittag ist beim Reichskanz -
ler eine Vorbesprechung vorgesehen und einige
Stunden daraus sollen die SchlichlnngSverhand -
lungen beginnen . Bemerkenswert ist es , daß

den Anschauungen der Allgemeinen Bergarbeiter - ' J * ® Brossen WcchlcrfvlgeS der Kommunisten
die Bergarbeiter beschlossen , den kommunistischen

unterstützt werden müsse . ! Veranstaltungen fern zu bleiben und sich an die
Die beteiligten Gcwcrkschaftözentralen werde » I Parolen ihrer bewährten Führer zu halten .

— — — — — — — — —

sogar überieiigt , daß die Herren Kkcpck , Kafka .wgar nverieugt , c>a>; oie . Herren Ki ' epet , Kafka ,
Fcierfeil usw. die neuen Verbandskollegcn umso
herzlicher begrüßen tverde », als es sich da nm

Verbündcte ^handelt , von denen sie, die doch auch
hinlänglich Abgebrühten , für den Kampf gegen
die Sozialdemokratie allerhand lernen können .
Herr Knirsch Ivispiclswcise hat ihnen in eben
dieser Rede gezeigt , wie man es macht . So er -
sann er sich die Behauptung , daß die deutschen
Sozialdemokraten beim Zusammentritt des Parka -

esfentlichkeit gehalten war , weit ebenso! mcnts „jeden Kampf mit unparlamentarifchen
Worte gegen' die Partei des Herrn Mitteln und jeden revoliltivnärcn Gedanken " ab¬

lehnten . Jedes Wort eine Lüge ! Man ver -
gleiche die programmatische Erklärung , die unser
verstorbener Genosse Seliger in der Sitzung des
Abgeordnetenhauses vom 2. Juni 1920 abgegeben
hat und in der an mehreren Stellen feierlich bc -
tont wird , daß „ wir ans dem Bode » , aus den
uns die jüngste Geschichte gestellt hat " , „ unseren
revolutionären Kampf " „ mit ganzer Kraft , Hin -
gebung und Leidenschast führen wollen , deren wir
fähig sind . . . Herr Knirsch stellt aber nicht nur
Dinge aus dem Jähre 1920 auf de » Kops , son -
dern er jongliert ebenso fertig mit den Ereignissen
der letzte » Tage . So behauptet er , daß auf dem
jüngsten Parteitag der tschechischen Sozialdemo¬
kraten »offen ausgesprochen wurde , daß die tsche-
chischcn Machthaber gar kein Interesse am Ans -
geben der oppositionellen Haltung der deutschen
sozialdemokratischen Zlbgeordneten haben " . Die¬
ser Verdrehung der Talsachen stellen wir die
Wahrheit entgegen , daß ans dem Ostrauer Partei -
lag nicht das Interesse der tschechischen Macht -
Haber , sondern der tschechischen Sozialdemokraten
an der S t ä r k c der deutschen sozialdenivkra -
tischen Partei und nicht an deren oppositioneller
Haltung ausgesprochen wurde . Mit Wahrheits -
liebe und anständiger Kampfesweise sind wir ja
von den deutschen Rationalsozialisten niemals ver -

wöhnt worden . Aber daß einer ihrer ersten
Führer in einer gewissermaßen für die Ocfsent -
tichkeit bestimmten Kundgebung , so tvie dies Herr
Knirsch hier tat , zu ausgelegten Verleumdungen
greift , übersteigt das Maß des bisher Tage -
ivesenen . Allerdings , verglichen mit Hakenkreuz
und Gummiknüppel , sind das noch immer die

vornehmeren Kampfmittel aus dem Arsenal der

Hakcnkreuzler .
Ob sich die deutschen Nationalsozialisten der

Arbeitsgemeinschaft der großen bürgerlichen Par -
teicn heute oder morgen anschließen werden , ist
unwesentlich . Entscheidend ist die von uns schon
zur Zeit der Sprengung des deutschen Varianten -

tauschen Verbandes als sicher vorausgesagte Tat -

fache, daß diese schon mit ihrem Rainen die Ar -
beitcr und den Sozialismus höhnende Partei
über kurz oder lang wiederum Anschluß suchen
und finden wird bei der Bourgeoisie , deren Gc -

schäfte bewußt oder unbewußt zu betreiben , sie
keinen Augenblick lang aufgehört hat .

Senat .
Die Koalition über das Preftgeseis

noch nicht einigt

Prag , 13. Mai . Tic heutige SencHssitzliiig
stand weniger im Zeichen der Beratungen , die im

Plenum vor sich ginge » , als » nlcr dem Eindruck
der Talsache , daß sich die Koalition noch immer

nicht über die Preßnovelle einigen konnte . Vor -

mittags » nd nachmittags saßen die KoalitionS -

grüßen des Senats im Beralimgszimmcr der Rc -

giciilngspartcicn mit vier Universitätsprofcssoren ;
eine Einigung Wierde nicht erzielt . Wie wir er -
fahren , stellen sich vier natioiialdcmokralischc
Scnaloren , darunter Dr . Slranöky , Dr .
£> erben » nd Dr . Marc ö, sowie etwa die

Hälfte der tschechischen sozialdemo -
kra tischen Senatoren gegen das Gesetz in sei -
ner jetzigen Fassung . Ssehla droht — so sagte
nniii in den Kouloirs — mit den äußersten Kon -

scgiiciizc », wenn sich die Seiiatsmehrheit nicht
gefügig zeigen sollte , und so wird es wohl zu dein
bequemen Ausweg kommen , der darin besteht ,
daß der Senat einige — Resolutionen an¬

nehmen wird , die ' die Regierung dem P a r l a-
ni c n t s a r ch i v einverleiben kann . . . „ Wasche
mir den Pelz und mache ihn nicht naß . "

Morgen gibt cZ keine Sitzung : der Tag
bleibt für den Koalitionsschacher über das Presse¬
gesetz reserviert nnd so findet die nächste Sitzung
Donnerstag nm 11 Uhr statt .

Die Sitzung selbst begann mit Nachrufen
für den verstorbenen Vizepräsidenten Kadlöak ,
dessen Platz mit einem Blumengewinde von roten

Rosen und Schneeglöckchen geschmückt war . und
den Senator Z a v a d i l, auf dessen Platz ein

Gewinde roter Nelken lag .
Die Regierung lmt dem Senat drei Gesetzes -

vorlagen zugehen lassen und zwar : 1. über die

Enteignung staatlicher unbeweglicher Güter im

Bereich des aufgehobene » Festungsgürtels in Io -
sefstadt , 2. über die Ermächtigung des Finanzmi -
»isters zum Verkaufe von unbeweglichen Gütern

vom Besitz Laim , 3. über Aushebung eines Tei -
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Roman von Else Feldman » .

Laich blieb bis fünf Uhr zuhause und schrieb ,
dann ging er ins Litcraturcafö . Dort arbeitete
er zwei Stunden , während an den Tischen der
Literaten rings ninher der Kampf um Well -

anschaunngen gegeneinander tobte . Feuerbrände
von Reden , Redeschlachten wurden ansgefochtcn .

Mit seinen vier Artikeln in der Tasche , zwei
größeren und zwei kleineren , schritt er zum erstell
Male wieder stolz erhobenen Hauptes der Ne -
daktion . zu. Der Redakteur las sie gleich durch ,
lobte nnd beglückwünschte ihn — einen der Artikel

trug er gleich in den Setzersaal , er sollte schon
morgen im Blatte erscheinen . Es wurde ihm sein
Platz angewiesen , sein Arbeitsplatz , sein Tisch im

Zimmer ; wenn er übrigens wolle , könne er dem

Nachtdienst zugeteilt werden . Am Abend ging cr
in gehobener Stimmung heim . Nach acht Tagen
wollte er um die Hälfte seines Monatsgehaltes
bitten . Bis dahin waren ihm ein paar Hunger -
tage beschicken . Aber man tonnte sich helfen ; die

Reisetasche und d. ' n Schirm verkaufe » — ein biß -
che » ans der ärgsten Bedrängnis konnten ihm die
Sachen helfe ». Eine Reisetasche benötigte cr vor -

läufig nicht . Und was braucht ein Mensch, der

hungerte , überhaupt eine Reisetasche ? Auch den

Schirm brauchte er nicht , es nxir keine Aussicht ,
daß es bald regnete . Die Tage waren imgc' . cübt ,
die lang andauernde Schönheit des Herbstes war
in allen Blättern des In - und Auslandes her -
dorgchoben . . .

Aber , wenn er sein erstes Gehalt hatte , wenn
n die Honorare bczeg , für all die vielen Artikel ,
die er schreiben wollte . — — — Eines Nachts
konnte er mit der gefüllten Brieftasche in dcr
»Gasse " erscheinen . Justine mit ihren braunen ,
wuchtenden Kinderauge » tonnte cr lausen . —

Solange cr wollte , konnte er sie in den Armen

halten , ein Märchen erleben .

In seinen » Hotelzimmer kleidete cr sich ans ,
Legte sich in das fremde Bett . Bevor er einschlief ,
dichtete cr :

O kleines Hotelzimmer ,
Kabine für einsame Seelen . . .

Er drehte daS Licht ab .
In dcr Nacht weckte ihn Geräusch . Bei seinen

Papieren ans dem Tisch war es . Jemand warf
die Papiere durcheinander und es raschelte .

Er knipste und beim Lichte sah er ein braunes
Mäuschen ; wie es am Tische umherlief , ailf dem

Draht seiner elektrischen Lamp : hcrumspazi . ' rtc ,
wie ein kleiner Seiltänzer . — Morgen werde ich
um eine Fall « bitten , dachte er .

Er sah dem Mäuschen lange zu und lächelte .
Welch ein seliger Gedanke saß in ihm . Es mußte
dunkel sein , nm ihm nachzuhängen . Und et

knipste ab .
Wenn ich wieder Geld haben werde . . . dann

werde ich eines Nachts in die „Gasse " kommen
und ich werde Justine sehen . . ich werde ihr
Geld geben . . . nnd dann wird dcr Herr Rudolf
sie mit mir gehen lassen — und wir werden in
der Nacht allein sei » — in ihrem Zimmer :
O Traum aller Träume . . .

*

Er arbeitete tüchtig . Er sah cilvas auf der

Straße und im Nu tvar ein Bild da . Er schrieb
die Bogen voll und am Morgen waren sie Druck -

wäre , standen da , ohne ein Namenszeichen zu
tragen . Und die Leute kauften die Blätter und

lasen . Ein frischer Zug ist mit ihm gekommen ,
lobte dcr Chef .

Allmählich fing er wieder an , auf sein
Actlßeres zu achten . Seine Hände bekamen wieder

ihre Frauenanmut , wenn er zwischen weiß gc -
waschen «» Fingern die Zigarette hielt und reine

Manschetten unter dem dunklen Nockärnicl her -
vorguckten .

Aber sein Gesicht hatte Spuren behalten ; es

war untergetaucht in die Wildnis dcr Berzweif -
lung ; es hatte fürchterlich ; Spure » angesetzt . Wie
ein genesener Mistcskraiilcr ivar cr , der sich von
den Torflügeln der Anstalt entfernt , und noch
einmal znriickscl >aut nach dem vergitterten Fcn -

ster , wo seine Seele wie ein unglückliches Kind

Tag und Nacht geweint hatte — che cr hinaus
in die Straßen dcr Welt schritt . Die Armut

hatte ihn gelnickt , ihm die Luft ausgeblasen . Er
Ivar lief gesunken . Er hatte beständig einen

chlcchtcn Geschmack im Munde . Manchmal ver -

uchte cr es , zu fremden Leuten zu reden , Ge -

präche anzubahnen , und er errötete mitten in

einem Satze in dcr Erinnerung dessen , was er

gewesen , wie ein Schwindler oder Dieb . Und es

jmssierte mehrmals , das; seine Augen sich grund -
los wegen jeder Kleinigkeit feuchteten . Einmal

hatte er im Auftrage am Bahnhofe zu tun . Er
erwartete di Ankunft einer fremden Mission .
Da sah cr cr Fericntinder , die heimkamen , Spät¬
linge . Ein kleines Mädchen wurde vom Vater cr -
wartet . Er hatte vorher den Mann gefragt , auf
wen er warte ? — Ans meine Kleine ; es ist bald

tief im - Herbst und sie ist noch nicht zu - Hanse; wir

halten es nicht ans vor Bangigkeit . — Wie ist sie
denn , Ihre Kleine , erzählen Sic mir von ihr ?
— Ich bin Geschäftsmann und sitze im Kontor
n « d rechne ; aber das Leben wäre zu grau und

zu traurig , wenn sie nicht lvärc mit ihrer Klug -
heit , mit ihrem Lachen , mit ihrem Singen . —
Wie alt ist sie? — Ncnndreivicrtel Jahre , also
bald zehn , mit braunen Locken , mit blauen Augen
und wenn sie lacht , dann muß ich jedesmal mit¬

lachen ; ihr Lachen wirkt ansteckend . Abends , nach
Geschäftsschluß holt sie mich ab . gemeinsam mit

ihrer Mutter : aber nicht wahr , Vater , jetzt
gehörst Du mir ? sagt die Kleine . . . der Zug
hielt und ei » solches braunlockiges , rotwangiges
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leg der BezirkSstraßcn 1. Klaffe .
lieber die Gesetze , betreffend die Anforderung

von Verkehrsmitteln für Militär,zwecke nntr die
Aendernng dc § Paragraphen 2ö des Gesetzes
über die Militärcinqnartierung wurde die De -
balle in Einem abgefüllt . Zu diesen

Militärgesetzen

sprach auch Genosse Link . Er erklärte , die Mili -
tärvenvaltniig soll durch beide Gesetze das Recht
erhalten , im Bedarfsfalle alles Verkehrsmatcrial
zu beschlagnahmen . Unsere Volkswirtschaft ist
ohnehin sehr belastet , nnd eine richtig « Koalition
müßte sich sage », loU ' haben des Milita¬
rismus schon genug nnd tvcrden ihn nicht
noch »lehr ausbauen .

Das Gesetz Ivird der Volkswirtschaft niicr -
nießlichen Schaden zufügen und , wenn die Mobi -

lisicrniig vorüber sein wird , so wird der Staat
alles aufgcWifte Material verschleudern . Wir
halten das Gesetz , das ungeheure Mängel enthält ,
für überflüssig , und die Koalition sollte sich lie -

der bemühen , eine Friedenspolitik zu treiben ,

nachdem auch das sranzösische Volk bei den letz -
len Wahlen entschiede » hat . es wolle vm> der

Rcmbpolitik , vom Imperialismus nichts mehr
wissen , wäre es Pflicht des tschechoffowakischen
Staates , zusammen mit dem französischen Volke

dahin zu arbeiten , daß die M i l i t ä r r ü st u n-

gen abgebaut werden . jBrnvornsc . )
Die zweite Vorlage ist ein schlimmes Gesetz

für jene Städte , wo keine Wohnungen Vorhan -
den sind . Praktisch genommen sehen wir , daß
überall WohnunqSclend herrscht . Die Gemeinden

bringen oft nicht einmal Lokale auf , um die
Möbel der Delogierten » » lerzubringc » . Die
M i l i t ä r v c r >v a l t u n g aber könnte sich
Helsen , wenn sie weniger Kasernen nnd mehr

Wohnungen bauen w ü rdc . Redner

schlicht , indem er den Senat ersucht , im Intcr -
esse des Staates , der Volkswirtschaft und dcr
kleine » Leute die AbändcrnngSanträge . unserer
Partei anzunehmen . ( Beifall . )

Bei dcr A b st i m m n n g werde » alle Abän -

derungsanträge unseres Genossen abgelehnt » nd

die Vorlage » unverändert angenommen .
Bon Interesse war auch der in der Sitzung

behandelte

Jmmunitätsfall Matuscak .

Der Berichterstatter Senator Hruby bcan -

tragt die Auslieferung Matuööaks , die wegen

Vergehens der Ehrenbeleitigung nnd wegen Ver -

gchcnS » ach 8 18 des Schutzgesetzes verlangt wird .

MatnSvak hat die Minister Hod ! a und H a b r -

in a n beleidigt .
Matiiüeak ergreift selbst das Wort und ver -

leidigl sich in seiner bekannt urwüchsigen Art .

Genosse Nießner : Ich habe zu den Regie -

rungsvertvetern dahinten im Osten nicht scncs
Vertrauen ivie der Herr Berichterstatter . Bevor

ich mich selbst als Regierungsabgcordneter uns

als Rcgicrnugsscuator dazu entschließen würde ,
die Immunität eines Abgeordnelen oder Sena «

lors aufzuheben , würde ich mich vor allem griind -

(ich von der Nichtigkeit nnd von dcr Ungetrübt »
heil dieser Anzeige überzeugen . ( Sehr gut ! ) Ich
habe die volle Empfindung , daß diese Erhebung
über die Richtigkeit der Matnsäak zur Last geleg¬
ten Acußcrungcn nicht gepflogen wurde , wie in

vielen anderen Fallen , wo es sich nm Delikte

bandelt , die weniger die politische Tätigkeit des

beklagte » Senators betreffen , sondern Dinge , die

reine Privatdcliktc sind . Ich weiß mich zu cr «

iiinern , daß wir eine ganze Reihe von Fällen
hier gehabt haben , wo mit der größten Sorgsalt
nnd Liebe geprüft wurde , ob denn diese Aenße -

riingen überlMipl gefallen sind und ob sie auf
Wahrheit beruhen und dergleichen . In diesem

Falle aber geht man frisch und slott darauf los ,
~ ii i -

. .
— r 'i

Kind sprang aus dem Wagen . Es war gesund
und lieblich , ein echtes Kind . — — Es wird

geliebt . Es ist glücklich . Und Laich drängte sich
abseits , und die Tränen stürzten ihm aus den

Augen , und er sah das kleine Mädchen durch die

Mcnschcnreihen verstohlen an ; tief wollte er <s

anschauen und sich von dem Anblick durchdringen
lassen , ein glückliches , geliebtes Menschenkind !

Er hatte das Bild der Tänzerin wieder über

sein Bett gehängt ; aber ihr Gesicht wurde ihm

mehr und mehr gowöhnlich . Jetzt erschien ihm

ihr Lächeln niaskenhaft . Was sagte das Lächeln
einer schönen Frau ? Oh, viel sagte es . Es war
der Ausdruck der lebendige » Gegenwart ; di «

Schönheit selbst war es .
'

Ein schönes , junges ,
heiteres Mädchen war die höchste Vollkommen -

heit der Natur ; das konnte den Vergleich mit

allen großen Dingen aufnehmen , selbst mit der

aufgehe,iden Sonne .

Justine konnte nicht mehr lächeln . Sie hatte
den lauschende » Blick eines Rehs oder einer

Gemse , der Gefahr droht — sie horchte ins Un -

glück hinein . Aus ihren roten , rohen Händen
ivaren schmale , blasse Mädchenhändc geworden .
Immer wieder dachte er , daß er sterben würde

für eine Liebkosung dieser Hände . Jeden Marge »
erwacht « er und dachte : heute . Und er zählte
seine Barschaft . Sic war gering . Er wollte nicht
ein zweitesmal um Vorschuß bitten . Er wollte

seine Prekäre Lage nicht vollständig Preisgeben .
Warten , und dann handeln .

Die Mäuse waren vertrieben und vertilgt .
Der Knecht war mit einer Falle gekommen , doch
der Falle waren sie entronnen . Die gescheiten
Tiere , die hellhörig und gewitzigt , ihr nacktes

Leben verteidigten ! Der Knecht mußte noch ein -

« ml kommen und dann rückte er den Schrank
fort und zwei fand er nnd machte sie mit dem

Stiefel tot .

( Fortsetzung folgt )
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eines der wichtigsten Grunbrechle der gewählten
Volksvertreter aufzuheben

lmd einen Senator dein Gerichte auszuliesern .

Die Anzeige , die dein Auslicserungsbegehren
zugrunde liegt , gliedert sich in zwei Teile . Der

erste Teil betrifft zweifellos eine private Ehren ,

beleidignng . Ich erkläre auch bezüglich dieses Tei¬

les , daß ich nicht so ohne weiteres daran glaube ,
daß derKollege Matuöeak , der ja manchmal sehr
merkwürdige Änderungen macht , diese Acußcnin -
geit gemacht Hai . Dennoch sage ich : Das ist ein

privates Delikt , da ist es Sache des Gerichtes , zu
prüfen .

Aber der zweite Fall . Hier handelt es sich
um ein politisches Delikt und selbst wenn alles ,
was der Herr Staatsanivalt sagt , wahr wäre ,
würde ich doch zu bedenken geben , ob es gerecht »
fertigt ist . die Immunität eines Senators des «

halb aufzuheben . Wir haben vor uns nur die

Acuszcruug des Negiernngsvertretcrs . Was ljot
Kollege Matuäöak gesagt . Er sagte :

„ Die Anhänger der kommunistischen Partei
würden seht von Polizisten und Gendarmen

überfallen werden . Diese Polizisten und Gen - -
darmen werden die Kommunisten ans den Bct -
tcn herauswerfen irnd bei ihnen nach Gewehren ,
Granaten , Maschinengewehren, Kanone n
usw . suchen . Wenn die Kommunisten befragt
Verden , von wo sie diese Gegenstände lwbcn ,
soll jeder sagen , dag die rote Armee genug sol¬
ch) « Gegenstände habe und sie, bis es nötig
fein werde , sie auch gebrauchen werde . "

Welche rote Armee und gegen wen werden sie
diese Gegenstände , diese Waffen gebrauchen ? Ist
denn darin gesagt , gegen den tschechoslowakischen
Staat .

In der Anzeige des Negieriingsvcrtretcrs
wird als besonders erschwerend geltend gemacht ,
das,

Senator Matntieak diese anfrcizenden Aeußerun »
gen vorgetragen hat , obwohl die Versammlung

betrunken war .

Ich habe schon viel in meinem Leben gesehen ,
aber eine voll st än big betrunkene

Versammlung — dieser Anblick ist
mir noch vorenthalten geblieben .
Es kann wohl vorgekommen sein , daß es einzelne
Betrunkene gegeben hat , aber die „vollständig be¬
trunkene Versammlung " scheint eine tendenziöse
Färbung des Rcgicrungsvertreters zu sein . Da »
ran erkennt man den ganzen Charakter dieser An¬

zeige , daß er einfach ganz kurzweg die Versamm¬
lung als aus Trunkenbolden bestehend hinstellt .
Das müßte stutzig machen gegenüber der Anzeige ,
selbst wenn man nicht auf dem Standpunkt der
unbedingten Immunität steht . Die Acußcrungen
eines Rcgierungsvcrtreters , der solche Anzeigen
erstattet , müßten Sie ein bißchen genauer über¬
prüfen . Ich glaube nicht daran , daß Senator Ma -
tuöeak so verworrenes Zeug zusammcngesprochen
hat ; aufreizend i st d a s g e w I ß nicht !
Wenn hier davon gesprochen wird , daß diese der -
worrcnen Sätze auf die Versammlung derart auf¬
reizend gewirkt hätten , daß eS beinahe zu einem
Blutvergießen gekommen wäre , muß ich sagen :
Wenn Matuööak das wirklich gesagt hat , war we -
nlgcr die Versammlung in gehobener Stimmung
als Matuöäak , der sich vielleicht in einer gehobc -
neu und festlichen Stimmung bcstiudcn l >at , die
ihm diese Worte in den Mund gelegt hat . In
der Aeußernng liegt eine solche Unklarheit und
eine solche Verwirrung , daß ich darin

keineswegs das Vergehen der Aufreizung
erblicken kau » . Geben wir die Immuni -
tät nicht leichtfertig preis ! Es kann
jede einzelne Partei heute oder morgen in die
Lage kommen , von diesem Schutz der Immunität
Gebrauch zu machen .

Genosse Friedrich : Siehe Frankreich !
Nießner ( fortfahrend ) : Es ist hier mit Recht

Frankreich gerufen worden .

Mehrheitsverhältnisse bestehen nicht ewig und
auch die Herrlichkeit der Koalition ist vergänglich !
Was heute Mehrheit ist und Regierungspartei ,
das kann morgen eine Minderheit sein , kann
morgen zumindest eine oppositionelle Partei sein .
Heute gibt es in dem Staate schon so viel an reak -
tionären Gesetzen , daß mau mit Hilfe dieser Ge -
setze jeden Rest von Freiheit erdrosseln kann . Nun
gehen Sic auch noch daran , die Immunität zu
drosseln .

Im reaktionären De st erreich , das
Sie immer als Schreckgespenst hinstellen , ist nicht
ein Fall zu verzeichnen gewesen , daß jemand > « -
gen eines Wvrtdeliktcs den Gerichten ausgeliefert
worden wäre . Die Koalition hat hier eine voll ,
ständig ungleiche I m m u n i t ä t s -
Praxis eingeführt . Wenn es sich um ein Mit »
glied der Opposition handelt , wird mit der
größten Strenge , wo es sich um ein Mit -
gücd der Regierungsparteien handelt ,
mit der w e i t e st g e h e n d c n Milde vorge -
gangen ! ( Lebhafter Beifall . )

Da der Berichterstatter erklärt hatte , daß
samtliche deutschen Mitglieder des JmmunitätS -
ausschusses für den Antrag auf Auslieferung Ma -
tuöäaks gestimmt hätten , erklärte

Genosse Hladik : Das entspricht nicht den Tat -
fachen .

Ich berichtige tatsächlich , daß ich für die Aus -
licferung des Kollegen Matuäöak als Mitglied de ?
JmiilunitätSauSsthusseS nicht gestimmt habe .

Sodann wurde der Arn rag des Berichter -
ltatters auf Auslieferung Matiüciaks unter leb -
haften E n t r ü st u n' g srufen unserer Ge¬
nossen angenommen und die Sitzung geschlossen.

Die siegreiche MM mmt DMWM .
Das neue Frankreich miin - cht ein Einoernehmen mit einem Medlertigen

Deutschland .
Pa ^ S , 13 . Mai . HavaS . ) „Excelssor " der -

offcntlicht eine Unterredung mit dem ehemaligen
Ministerpräsidenten Painlevo ( eines Gegners
PonicaröS ) , welcher den Standpunkt der Links ,
kartcllc zun » Reparativ nSvroblem und
dem Sachvcrständigciiplanc in folgender Weise fest -
legte : Frankreich will den Frieden , einen ans dem
Ersätze der verursachten Schäden be -
ruhenden gercchicn und dauernden Frieden . Die
Politik der Insammcnarbeit der Völker kann jedoch
keine einseitige sein . Es wäre einfach ein Betrug ,
wenn auf der anderen Seite des Rheins diese
Politik einem bösen Willen und den ge -
Heimen Wunsch begegnen würde , welcher die rein
friedlichen Bestrebungen Frankreichs ausbeuten
wollte . Deutschland möge wisse », daß ein solcher

Irrtum seinerseits für dasselbe die Verderb -
l i ch si e Ii Folgen hätte . Zu einer friedlichen Zu -
kuuft Europas und der Welt könne mau nur dann
gelangen , wenn der gute Wille und die Versöhn -
lichkcit Frankreichs dem guten Willen zu einer ans -
richtigen und dauernden Erfüllung der Verpflich¬
tungen in Teutschland begegnen würde . Pain -
lcvö gedachte sooann der nationalistischen Kund -
gebung in Halle und bemerkte , daß derartige
Kundgebungen in den Ohren von Leuten guten
Willens , welche die Aufwiegelung von Kriegs -
leidciischaftcit befürchten , nicht angenehm klingen .
Es sind hier , sagte Painlevo , beunruhigende An -
zeichen der Stimmung des deutschen Volkes vor -
Händen, welche wachsam verfolgt werden müssen .

*

Gute Patrioten , aber bessere Europäer .
Ncw- Aork , 11 . Mai ( Havas ) . Die „ Ncw -

shork Times " fürchtet , daß der Erfolg der Linken
den deutschen Widerstand ermutigen tonnte . ee. as
Blatt „ Meinung World " schreibt u. a. , daß die
künftigen Männer Frankreichs ebenso gute Pa =
Winten seien , wie Poincare , daß sie aber bessere
Europäer sind als letzterer . Eine Entente zwischen
Macdonald und einem Frankreich , vertreten durch
Briand , Herriot und die Sozialisten sei die einzig
möglich Kombination um den TawcSplcm in

Ausführung zu bringen .

Auch Lloyd George ist zufrieden .
London , 13 . Mai . Lloyd George s. ' gle

in einer Rede in der Nationalliberalelt Vereint «

gmig . ganz Europa freue sich über die

Nachrichten von dem großen Siege des LibcraliS

inns in Frankreich . Dies sei ein sehr bezeichnendes
Ereignis von großer Tragweite und er

hoffe und glaube fest, daß dieS zu der sehr nötigen
friedlichen Stimmung der Welt führen werde .

Sie suchen neues Blutvergietzen .
Berlin , 13 . Mai . ( Eigenbericht ) . Die skan -

dalösen Vorfälle in Halle am letzten Sonntag
sollen kommenden Sonntag in Halle durch eine

gewaltige tZZegcndemonstration der R c p tl b l i -

kaner beantwortet werde » . Auch für Breslau

kündigen die . Hakenkreuzler » nd ihre Verbündeten

einen „ Deutschen Tag " an , der Sonntag staitfin -
den soll . Die Breslauer Republikaner rüsten zu
einer imposanten Gegen kundgebung .

Im Berliner „ Stadion " wollen die Berliner

Nationalisten Samstag eine große Parade voran

stalten und auch in einer Reihe anderer deutscher
Städte sind bereits „Deutsche Tage " angekündigt .
Es heißt aber , daß alle diese Veranstaltungen und

auch die republikanischen Äegcnktlndgcbnngen ans
Grund des » och bestehenden Verbotes ösfentlicher
Versammlungen unter freiem Himmel v e r b o»

ten werden sollen .

Der „ Bloö der Mitte " im Werden .

Berlin , 13 . Mai . ( Eigenbericht . ) Der Reichs¬
kanzler hat heute mit Vertretern der Demokraten
über die Bildung eines Blockes der M i t t c

verhandelt und morgen versammeln sich die Abge -
ordneten der Deutschen Volkspartei zu einer Bc -

sprechung über diese Frage .

Die bayrische Justiz macht Witze .

München . 13 . Mai . Vor dem Bolksgerichlc
in München hatte sich der neugcwählte völkische
Reichstagsabgcordnetc Feder , der in der am 8. No -

vcmbcr im Bürgerbräutcllcr ausgerufenen Re -

gicrnng zum Finanzminister ernannt wurde ,

wegen Hochverrates zu verantworten . Er wurde

aber mir wegen „ Amtsanmaßung " zu — ö 0

M a r k Geldstrafe verurteilt .

Ein weisser Rabe .
Eine gerechte Lösung des Minorltütcnproblcnis .

Bukarest , 12. Mai . ( Radar . ) Der ehemalige
Vorsitzende des Transsylvanischen Rates und gegen¬
wärtige Führer der rumänischen Rationalpactei
Maniu äußerte sich im sozialen Institut über das
Problem der Minderheiten in Rumänien . Cr erklärte ,
Rumänien müsse , wiewohl es ein Nationalstaat
ist , die R e ch t e der anderen National ! ,
täten anerkennen , sowohl vom Standpunkte des
Gerechtigkeitsgefühls , als auch gemäß den
Beroflichtungen , welche es durch die Verträge int
den alliierten Großmächte » übernommen hat , was die
beste Art des Dankes für die Rumänien geleistete
Hilfe sein wird . Die Minderheiten müssen die Macht
erlangen , ihre nationale Eigenart in den
Schulen » nd Kirchen , sowie die lokale ad mini -
strativc Autono in i « frei zu entfalten . Das
Grundprinzip ist , daß jedem Volke , welches in große ,
rcr Anzahl angesiedelt ist , in seiner eigenen Spracht
Unterricht , Verwaltung und Gerichts
wesen zuteil werde .

SNlMd .

Der Ausstieg unlerer Partei .
Das vorläufige Ergebnis der Werbeaktion in

Wcstböhmcn : 2798 neue Mitkämpfer , 15t ! neue

Jugendgenossen und 1511 Nenabonnenien des

„Bolkswille " .

In unserer Nummer vom letzten Samstag
haben wir über das vorläufige Ergebnis unserer
Werbeaktion berichtet und damals festgestellt , daß
in 34 von den insgesamt 82 Bezirken unserer
Partei während der Werbewoche 553 ( 5 neue

Parteimitglieder gewonnen wurden . Wir haben
damals auch festgestellt , daß der Erfolg der Werbe -
aktion in Westböhmen noch nicht bekannt ist und

daß , wenn aus allen Bezirksorganisationcn die

Berichte eingelaufen sein werden , wir sicherlich
10 . 000 neue Kämpfer als Erfolg der Werbeaktion

zu verzeichnen haben werden . Jetzt liegen ans

fast ganz Westböhmen die Ergebnisse der

Werbeaktion vor .

Der Aufstieg unserer Bewegung in West -
lähmen muß nach diesen Ergebnissen , die eine

Vervollständigung noch erfahren werden , ein

wahrhaft imponierender genannt
werden : In Westböhmen sind 2798 neue

Parteimitglieder , 45 « neue In -
gendgenossen « nd 1514 nen « Leser
des „ VolksWille " gewonnen worden .

Daß diese Zahlen sich »och bedeutend erhöhen
werden , ist mit Sicherheit anznnehme » , da das

Resultat der Merbewoche in Westböhmen noch aus

70 Orten aussteht .
Mit den von uns bereits am . SamStag ans -

Wahlniederlage der japanischen
Regierung .

Osaka , 13 . Mai . ( HavaS . ) Da die Regie -
rungsparlci bei den Wahlen geschlagen worden
ist , verlangen die Blätter , daß des Kabinett seine
Demission gebe.

Die Rcgierungskandidatcn haben kaum ein
Drittel der Sitze der neuen Kammer erlangt .
Von e » va 400 Abgeordneten gehören 282 zur
Opposition , abgesehen von 20 Unabhängi¬
gen , die sich wahrscheinlich der Opposition an¬
schließen werden . Nenn Ergebnisse sind »och nicht
bekannt .

Der erste Präsident Chinas gestorben .
Hongkong , 13 . Mai . ( Havas . ) Infolge eines

GehirnfieberS ist Sun - Iat - Sen gestorben .
■ BBBBBBBOBnBsiisnnBniinniiinmniinsnB

gewiesenen 5030 neuen Mitgliedern ergibt sich bis

heute ein

Milglicdcrzuivachs von 8434 Personen .

Bis die Berichte ans allen noch ausständigen Be
zirken eingelangt sein iverden , wird das voraus -
sichtliche Gesamtergebnis , das wir bei unserer
letzten Veröffentlichung mit 10 . 000 neuen Mit¬
gliedern angaben , sicherlich noch übcrtroffcn
werden .

Das Ergebnis der Werbeaktion in West -
böhmcil hat den Beweis erbracht , daß die Kreise
Karlsbad und Eger nach wie vor Hochburgen
der dcntschcn Sozialdemokraten in diesem Staate
lind . Mag die bürgerliche Presse noch so viel über
den „ Niedergang der Sozialdemokratie " und über
deren vernichtenden Niederlagen schreiben — die

Erfolge der Werbeaktion geben unserem Kampf -
spruchc recht :

„ Ihr hemmt » nö , doch ihr zwingt uns nicht ! "

Das Asyl des Herrn Lodgman .

Herr Lodgman , dessen widerspruchsvolle
Partcilagsredc wir uns gestern ein wenig von
der Nähe ansahen , hat in T e t s ch e n vor Tor -

schluß, nämlich vor der Abstimmung über die

Entschließung , noch einmal das Wort ergriffen
und eine , wenn man so sagen darf , national -

ökonomische Erklärung abgegeben , die
wir wegen ihres hohen ivissenschaftlichen Wertes
und ihrer tiefgründige » Betrachtungsweise wört¬

lich wiedergeben wollen . Lodgman sagte :

„ Tic menschliche Gesellschaft , so weit sie sich
in den ökonomischen Verhältnisse » widerspiegelt ,
kann nicht befreit werden von ihren Mühsalcn
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durch Begriffe , die man in die Welt setzt , indcw
man glaubt , man werde die Welt nach einem
Worte ummodeln können . ES ist nicht
richtig , daß der sogenannte K a p i t a l i S-
mu i die Schuld an der Ausbeutung
des Arbeiters , deS Angestellten hat . Eine
Ausbe » tnng gibt es , seitdem es Mcn -

j ch c il gibt , von einem Kapitalismus war noch
gar keine Rede , da gab es schon Ausbeutung ,
Sklavenarbeit oder den Dienst der Unfreien , der
Hörigen oder Leibeigene ». Die Bewegung zur
Befreiung darf sich nicht aus den Begriff cinslel -
Ich , denn ich bestreite , daß Zustände in der

menschlichen Gcscllschast durch B e-

griffe zu ändern sind . Wir haben unS
weder für das k a p i t a l i st i s ch c, noch
für das a u t i k a p i t a l i st i s ch c S y ste m zu
entscheiden und ich behaupte , daß daS

Phänomen der Ausbeutung ein psych o-

logisches Phänomen ist , denn der Wille
des Ausbeutenden macht , wenn er vorhan >
den ist , die ihm zur Verfügung stehenden Nüttel
eben der Ausbeutung dienstbar . Wir glauben deS -

halb , daß diese A u s b c u t u n g, wo sie vorhan -
den ist , durch psychologische H i l s S m i t -
l e l bekämpft werden muß , ohne jedoch zu
leugnen , daß sich auch Gesetzgebung und Berwal -

tung in den Dienst dieser Arbeit zu stellen
haben . "

- Herr Lodgman , der trotz der sei! Jahren zu «
nehmenden Vertlcincrnng seines Formats seine
Kollegen von der deutschbürgcrlichcn Politik noch
immer um Haupteslänge überragt , mag es

unserer Wahrheitsliebe zu gute halten , wenn wir

diesen Gallimathias als das bezeichnen , ivaü er

ist : als einen hanebüchenen Blödsinn .
Daß sich bürgerliche Oekonomen vor der Härte
der wirtschaftlichen Tatsachen sehr ost in das Ge »
biet der Psychologie hinüberzuretten versuchen ,
ist ja nichts Neues . Aber ein derart schändlicher
Mißbrauch mit diesem Asyl kapitalistischer Volks -

Wirtschaftler , wie ihn - Herr Dr . Lodgman treibt ,

ist uns bisher noch nicht untergekommen . Zu -
nächst ist er , der sonst Sachliche , wegen der de -

wußten U n t e r st c l l u n g zu rügen , daß irgend¬
jemand — gemeint sind natürlich die Sozialisten
— „die Well nach einem W o r t ummodeln "

wollen , mit welche , e ebenfalls unausgesprochenen
Wort wiederum der Sozialismus gemeint ist.
Das Wort von der ehernen w i s s e n s ch e s t -
l i ch e » Forderung des Sozialismus entstammt
der unleugbaren Talsache , daß die Ausbeutung
eben vorhanden ist und nur durch die Aushebung
des Privateigentums au den Produktionsmitteln
beseitigt werden kann . Herr Lodgman aber findet
sich mit dieser Grundlage des Ausbeutung ? -
systems , mit dem Eigentum an den Mitteln in

den Händen weniger ab und möchte nur aus den

Willen der Ausbeutenden Einfluß nehmen , die

höflichst gebeten werden sollen , ihr Geschäft doch
zu lassen . Das ist etwa so, wie wenn mau einem

Mörder , der sein Opfer in den Händen hält )

nicht etwa die Hände binde » , sondern warten

würde , bis der Verbrecher vielleicht anderer

Meinung , anderen Willens wird . Illach dein

Rezept Dr . Lodgmans , das sich seine sabrikbcsil -
zciiden Parteigenossen nicht einmal aus den Hut

stecken werden , sind „psychologische Hilfsmittel " ,
also gütiges Zureden , Streicheln der Ausbeuter

usw . ein ausgezeichnetes Mittel gegen die Aus¬

beutung ! Zur Entschuldigung ins Ka , . . . usinuö

führt dann Herr Dr . Lodgman weiter an , daß
es eine Ausbeutung auch schon vor der Zeil des

Kapitalismus gab . „ S c i l d e m e s Ni e u ( ch e n

g i b t " , gibt es zwar trotz der Behauptung des

Herrn Lodgman eine Ausbeutung n i ch t , denn

in ihren Urformen kannte und kennt die Menscy -
hcit nirgends dieses „psychologische Phänomen "
deS Herrn Lodgman . Aber die später auftauchen -
den Ausbcutnngsformen wie Sklavenarbeit oder

Leibeigenschaft haben die jeweils ausgebeuteten
Mensche » eben durch K amps übe rw »

den und so werden sie eS auch mit dem kapi¬
talistischen Ausbeulungssystem halten . Wenn

Herr Lodgman schon so freundlich ist , um zu die¬

sem Zwecke und für diesen Kampf „ auch Gesetz -
gebung und Verwaltung " zur Verfügung zu stel -
tcn , wollen wir mit seiner gütigen Erlaubnis auch
davon Gebrauch machen .

Wir halten natürlich nicht die Absicht , Herrn
Dr . Lodgman in einem sür Volkshochschulen be -

stimmten Kollegium die Grundbegriffe der Volks¬

wirtschaft auseinanderzusetzen . Hie zu scheint es
bereits zu spät zu sein . Wir wollte » vielmehr
nur aufzeigen , wie hoffnungslos dunkel es selbst
in einem der bestell Köpfe des deutsche » poli -

tisiernden Bürgertums aussieht . Wenn Herr

Lodgman bestreitet — was nieniand behauptet
hat — „ daß Zustände in der menschlichen Gesell -
schast durch Begriffe zu ändern sind ", so bestreiten
wir , daß die Begriffe des besitzenden Bürgertums ,
einschließlich des Herrn Lodgman , jemals durch .

Belehrung , Ueberzenguna oder sonstige „psycho -
logische Hilfsmittel " zu beseitigen sind .

Gliitkwunschdepeschc nach Paris .

Der Vollzugsausschuß der tschechischen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei sandte der Pari « ! der
bereinigten Sozialisten in Paris nachstehendes Te -

legramm : Der Vollzugsausschuß der tschechisch ; »
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschecho¬
slowakei beglückwünscht die französisch Partei der
vereinigten Sozialisten zu dem große » Wahlsieg ,
der nicht nur Euer Sieg ist , sondern auch ein
Sieg der Politik , die sich die Festigung und
A u f r c ch t c r h a l t n n g « des Weltfriedens
erstrebt , und ein Sieg JauröS , also des dcmokrati -
scheu Sozialismus . Es lebe die sozialistische In »
lernationale der Arbeit ! NLmec , Hampl ,
Marek ,
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DK Mrischast des Jalancr Reaierung ?koi ! : -
Miffärs . In der letzten Sitzung Xr . Fglancr
ratimgekominifi on mm c? zum effeneii Bruch >: r
Oppositionsparteien mit dem Rcgicrung - Kforn

ntiffav V ybor u v. deficit » nvcmmwortftckie
Wirtsck >af : und dessen Vorgehen regen die deutschen
Arbeiter . AnKcstelltcn und Beamten zur encnu
scheu Abwehr verousfordcrl . Teshalb meldete ncki
nie ich nach Sitznng - deg n » G. uwsse Ehromv M
Warte , der da * Bore elvi : des RcgicnlNgSkont -
missär ? - in scharten Warten geißelte . Er sagte
unter anderem :

Trar der Zusage an die Beratungskommifsion ,'
dak? I>e: Vera ? düng des Baue ! der städtischen
Wohnhäuser nur diesige Nnternebmer und Ar
bcitrr in Betracht kommen werde » , wurde der
Bau der .i Wabnbäuscr an die Firma Kosit sc
Hude « vergeben nnd e« ist heute schon ; u erwarlen ,
dast dies « Firma wiederum auswärtige Sil¬
vester ftetar, - ,i : bcn wird und auch in Ausführung
und Matcrialverivcndnng nicht eiuwandsrei vor¬
geben wird .

Wir verweisen aus die Entlassungen von Ar¬
beitern , die lange Jahre im Ticiiste de : Si . idl -
aeurrinde tätig waren und grundlos der Entlaß
un. t pigefschrr wurden , während an ihre Stelle

andere Arbeiter von auswär - s hcrange ; ogcn wur -
den Ebenso wurXm bei der Rcuanstcllung der
Wachleute nur ortsfremde Personen aufgenommen .

Tie Brüfungcn aus der Staatssprache wurden
n- it cimm viel zu kurzem Teruiine zum Studiuni
derselben jesigesepi , locsbalb auch da » Resultat ein
nc . ratlvcs sein mußte . Gegen die Art der Zeugnis »
auSstelluna müssen wir den schärfsten Protest ein »

bringen , da es vollständig ungerechiserligl er »
"■jfccint , einen Beamten rnii »angjabriarr Dienstzeit
" der Nusähigteil ira Slmtc zn zeihen , zumal die

Svaaevenprüfting vorderhand der gesetzlichen
- Grundlage entbehr ! - und die T- icnsipragnraiik aus »

vrücklich besagt , dag nur dauernde Unfähigkeit zum
' Amte eine Pensionierung herbeiführen kann . Dar -
um müssen wir das Vorgehen de - RcgicningS -

. lonnniflar » ans doS entschiedenste verurteilen , wenn
. er durch seine Traoirr Beamte zum PensionSan -

iuchen zwingen will , welche bei der Prüfung nicht
- enrsprochen baden .

Wn sehen uns bemüßigt » dem Regierungskom -
riifiär der Stadt Jglau das Mißtrauen unserer

. Partei , sowie der breiten TäffcMIichkeir au ? z « >
iijdrecheii nnd verlangen seinen Rücktritt aus
" tüfscr Funktion , damit dm schwergefädrdote Fr : : d»
„zwffcken den beiden ' . Rationen unlerer Stadt nichl
vollends vernichtet werde .

Da der ReaierungSkommissär die Debatte
hieeiiber nicht eröffnete , verließen die deut¬
schen Sozialdemokraten den Saal ,
rinieil schloffen sich die Deurschdürger -
l scheu die Atom mit nisten und die jüdi¬
schen Vertreter der Ig lauer Beramnaskom -
Mission an , so daß nur zwoff tschechische „ Mehr -
Heister " zurückbliebe ». Ter Auszug der Otipssilioii
wirkte auf den RcgicruuKskommissär und die
koalierten Parteien sehr deprimierend , : vas in den
Reden der tschechische ! : Mchrheitsver treter zum
flaisdrnck kam . Trordem wurde aber die Beratung
sortgeseht . Es wäre höchste Zeit , daß die Diktatur
des Jgianer Regie remgskemmassärs ein Ende
nimmt und Walz : tu in die Gemeindevertretung
rmsgeschritoen iverden .
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DSe VollsfchM und der

ImWmtWt Unlerricht .
Am 14. Mai sind es Jahre , daß

das vom österreichischen Slvgeordneten und

Hcrrcnhause beschlossene RcichsvolkSsch. il -
gesetz , welches auch heute noch i » seine »
wesentlichsten Teilen in Jucht ist , jimftio -
chcrl nuirtc .

los Rcichsvolksschiilgesetz löste bei seiner
Portage am 2. ' Mäv. j i8 » 9 im österreichischen Ab »

' eordneicnhausc eine große Debatte aus . Drei
T' gc nachdem es den funs- ffionctlci » - Ausschuß p- as
fiert haue — den 21. , 22 . und 23 . April 1809
— dauerte die Redeschlacht und in mehr als

dreißig Reden laineu die M- . n » » gol zum ? lus -
druck . Gegner lvarc », die slawisckzeu , einschließlich
- er polnischen ' Autonomislen , die stalirnisch - klcri -
' al ' en ' Antonoinisten und die deutschen Klerikalen :

Freunde die deutschen Liberalen , die einige der

besten Redner ins Feld schickten , Herrn Dr .

Dinsr l, Dr . v. F i g u l y und den Slbg .
Schindler . Von tschechischer Seile sprach Abg .
Sieger sehr warm für das Gesetz und der

llutcrrichtsmiiiister Dr . v. Hasner verteidigte
iu drei Rede » eingehend die Regierungsvorlage .
Im Hcrreichause sprachen Dr . U » ge r und Gras
Aulvn Auerspcrg ( Anastius Grün ) über -

zeugend für die Vorlage .

Die Debatte wurde von den Klerikalen in
der gehässigsten Weise geführt , vornehm und von
>er >visscnsck )aftlichen Warle aus von den Denisch -
ibcralcn . Sinf die Lehrer abgesehen halte eS

Pater G reut er ( Tirol ) , der sagte : „ Wenn man

iört , die Pvlkbschutlchrcr von Preußen haben bei
Sadolmi gesiegt , dann wird man im Lchrerstande
den Wunsch rege »rechen , daß der Lehrer , wenn
?r bei Tadowa die Generäle erseht hat . auch den

behalt eines Generals erlzalte . Löscit Sic , meine

Herren , den Lehrerstand sozusagen von der
i ^rundlage des religiösen i ' Zlaubens los , so lvird
kein Gehalst kein Geld den Lehrer berufseifrig
machen . Die lonsequeitte Durchführung dieses so -
lzenanutcn Staatsmonopols ( UnierrichtSzwang )
im Unterrichte führt noiivendig zum Sozialis -
nliiS . " — Ihm anlwortcte Abg. Schindler
(Niederösterreich ): „KZcgen Atonfessionen haben wir
den Grundsah der Konsessionslosigkett nicht an

dv Spihe des Gestve ? gestellt . Aber graen jeden
überwucher ' tden klerikalen Einfluß auf die Fra »?e
des ' Wissen ? in der Schule h»rbeu ivir un ? z »
beivasiiic » gcurachtet . Rlit einem Worte , dem

kaiholisckicn UltramoiitaniSinuS gc,zellübcr ist die

Konfcsstonslosigkcii der Schule von uns zum
Prinzipe erhoben ivorden . G l e i cki c > R c ck> t
für alle . Auf diesen Siaudpunkl Ixit iich der

StuSschuß gestellt . Di gibt es keine Ausnahme ;
keine Konfession ist unser Feind , ivir aber sind
Feinde jedes UebergriffcS , gleichgültig , ob der .
der sich einen solchen erlaubt . Kardinal , Fakir .
Derwi ' ck oder wie - . mmer heißen möge . Die
Schule bat das Wissen als oberste Slufgabc über
zuordnen . Drs Glanben wird nib . g der Familie
überlassen . Damit wollen wir eben sagen , daß
das sittliche Moment der Sckmle , da ? zu ' ammen .
fallen kann mir dem relichösen , nicht aber immer
mit demselben identisch ist oder idemisch sein muß ,
von der Sckmle uickn außcracki gelassen werden
darf . Man sog: , wir wollen den Eltern ihre
Kinder nehmen , weil ivir sie in einer konfcssions - -
losen Schule unterrichten wollen , während wir
Sorge tragen , d- iß für ihren konfessionellen UMer -
ricw bestens gesorgt wird . Das wirst uns ein
Wortführer jener Partei vor , »wiche c ? in ihrem
Rechte findet , die Kinder den Müttern
noch n n g c b o r e n w c g. z n n e b in e n durch
d- e Reverse , die sie bei gemischten Ehen ver¬
langt . "

Slbzr . Ricgcr verwies darauf , daß gerade
die Slera , in der die Leitimg des Bolksschulwc : cns
nahezu ausschließlich in den Händen der Geistlich -
kei : ivar , sich an den Erlvachsencn im schlechten
Sinne svicgcü und er stellt die Frage , welche
Konfession eigentlich die Wissenschaften , welche
Konfession Mathematik . Gcorgraplne , Astronomie ,
das Schönschreiben , Technologie . Mechanik usw .
haben sollen , ob kacholisch jüdisch oder pro -
lcstan tisch?

Die Klerikalen bekämpsieit die Vorlage mit
denselben Argumenten , mit denen die heutigen
Klerikalen , die ibrc Feindschaft gegen das Vous -
schulgcsetz noch immer nich : ausgegeben haben ,
noch immer hausieren gelzen . Das HZeseh sei ein
Eingriff in die Elternrechte , die Sckmle sei konses -
sionslos , der Sla -Zk übe einen ungercchtfertiglrn
Znxrng ans , die Sittlichkeit gehe verloren , die
Lehrer würden zu hohe Geliälier fordent nnd der
aZeich - n bekannte klerikale ' Argumente mehr .

Gegenüber der Politischen Schulder »
f a s s n n g vom Jahre 180 5, dem maß¬
gebenden Gesetze für die Schule , stellte das Reichs -
volksschnlgeietz Unsachlich einen nicht zn unter -
schadenden Fortschritt dar . Die in dieser Poliii -
scheu Schnlversassung enthaltenen Grundsätze
stempelten die Tr i v i a l s ch n l c, so wurde die

Volksschule eigentlich benannt , zmn Werkzeuge der

katholischen Kirche und der herrschenden - Klasse .
Es irmrdc bestimmt , daß die Ausbildung in der
Schule aus die Bedürfnisse der Klasse , die sie
unterrichtet . Rücksicht zn nehmen hat . Den Kin¬
dern sind jene Begriffe beizubringen , so bestimmt
Barograph 40 , welche für Ate n s ch c n ihres
Standes notwendig n n d n n tz l i ch und
bei dieser Klasse von Untertanen

geeignet sind . ' Als eigcnilichc Tchnilehr -
gegenstände wurden bezeichnest Lesen, Schreiben ,
Rechnen und selbstverständlich Rcligionslchre .

Das Volksschulgesrtz wurde daher von Papst
und Bischöfen verdammt in alle Ewigkeil . Im
S y l I a b u s e r r o r u m v c r d a in m 1 1 Papst
Pins IX . ausdrücklich die Lehre , daß die Staats -

gclvalt den kirchlichen Älachtanspriichen Grenzen
ziehen könne , und daß die Kirchcngcwalt nicht
ohne Zustimmung des Staates ausgeübt werden

dürfe : er verdammte insbesondere die Lehre ,
daß die Leitung des öffentlichen Schillwesens
Sktaissache sei, nnd daß die Volksschulen und

höheren Lehranstalten der Autorität und dem

Einfluß der . Kirche entzogen iverden sollen : er
verdammte nicht minder die Lehre , daß la >

tholischerseus irgend eine Art der Jugcnderzie -
hnilg gebilligt werden könne , die vom katholischen
Glauben und der Autorität der Kirche absehe und

ausschließlich oder auch nur vorzugsweise die
Kenntnis der natürlichen Dinge und des irdischen

ozialen Lebens ins ' Auge fasse.

Die haßerfüllte Agitation der Klerikalen gegen
das Neichsvollsschnlgcsctz führte im Jahre 1883

zn einer Verschlechterung durch die sogenannte
Schnlnovelle , nachdem schon im Jahre 1880 durch
den ' Antrag Lichienslcin ei » reaktionärer Vorstoß
versucht ivorden war . Im Jänner 1888 imirde
der ' Antrag Lichtcnstein lieucrdings eingebracht
— und abgelehnt . Im März 1800 unternahmen
die Bischöfe im Herrcnhail . se einen Vorstoß , in -
dem sie forderten , daß der katholisch . ' » . Kirche ein

entscheidender Einfluß ans die Anstellung der

Lehrer eingeräumt werde . Die Regierung konnte
dem gestellten Verlangen nicht entsprechen , da die

Zusammensetzung des Parlamentes solchen
schivarzcn Plänen nicht günstig ivar .

Tie Freunde einer guten Volksschule waren
weit weniger rührig als die Klerikalen , so war
es in all den verflossenen fünfeinhalb Jährzehn -
tcn , so ist es leider auch heule noch . Gerade der

organisierien Arbeiterschaft sollte es klar sein , » in
was es mit der Schule geht nnd wenn die Treu -

» iing von Schule und Kirche noch nicht durch¬
geführt ist , so ist ein Grund dafür in der Tat »

fache zu suchen , daß viele Eltern , die sonst nichts
mehr mit der Kirche zu tun habe », ihre Kinder

ruhig Religionsunierricht erteilen und religiöse
Hebungen mitmachen lassen .

Wer wirklich eine gute Schule des Volkes
schätzt nnd eine solche wünscht , der darf es nicht
beint Wunsche lassen , sondern muß für sie voll
Tatkraft kämpfen und ohne llntexläß für ihren
' Ausbau wirken . A. S .

! Die frailzssische Presse , die
Wahlagitation und Wahlen .

Welchen hat sie ?

Ein gelegentlicher Mitarbeiter schreibt der
. " iroeiter Zeitung " vor dein Wahltag aus Paris :

WeIckten Einfluß bat die Presse in Frankreich
am' die Wahlen ? ' Auch in Paris steht ihr Ein -
siuß in keinem Sstarhältnis zn der Verbreitung
der Blätter . Diese Tolsawe wurde mir von den
verschiedensten Männern der verschiedensten
Mineirichinnge » bestätigt , und die Erklärung
hierfür gab mir ein Pariser Univevsitätsprofessor ,
der wohl ein eifriger Vcrebrer PoincarrS » aber
dennoch sebr sachlich und nüchtern in seinen polt -
tischen Urteilen ist , mit der Bemerkung : „ Alle
Pariser Blätter , bis auf einige wenige , die man
an den Fingern herzählen kamt , sind käuflich .
Das weiß alle Welt , in Paris wie in der Provinz ,
und darum läßt sich kaum mehr jemand vvn
ilincn politisch beeinflussen . Ihr ganzer pvlitischer
Einfluß besteht darin , daß sie die Regierung ler -
rorisierc » und das Ausland ganz falsch über
Frankreich informieren . Dieser Einfluß ist aller -
Vings ziemlich groß und noch mehr Verhängnis -
voll . Bon der Pariser Presse haben , abgesehen
von den direkten Porteidlättern wie „ P o p u -
laire " ( Sozialdemokraten ) , „ Hnmanite " ( Kom-
miinisten ) und „ ' Aktion Franeaise " ( Vionarchisten ) ,
nur einzig der . ^ . nolidien " ( bürgerlich - rodikal
mii stark sozialistischem Einschlag ) ln der Provinz
politischen Einfluß . "

' Mehrfache Reisen in der französischen Pro¬
vinz , gerade in jüngster Zeit , haben mir diese
Bemerkung des Pariser Professors bestätigt , mir
daß ich feststellen konnte , daß der Einfluß des
„ C n o t i b i c n " in zivei der wichtigsten Wähler -
schichten , in jener der Lehrer und der kleineren
und mittleren öffentlichen Beamten , geradezu ent¬
scheidend ist . Das hängt aber damit zusammen ,
daß vor etwa aiiderihalb Jahren von einer Bcr -

ciilignng von vierzigiansend , fast ausschließlich den
erwähnten Schichten angehörenden Franzosen ans

eigenen Mitteln dieses Blatt begründet wurde
und diese ihm seither mit Hilfe einer nnermnd -
llchcn Propaganda zu «imft ?l u f l a g e von
2 30 . 00 » Exemplaren verholfen haben .

So gering aber der Einfluß der Pariser
Presse ist, so stark ist der der P r o v i n z p r c s s e.
In der Provinz ist eine Kandidatenliste , die sich
nicht auf mindestens eines der Lokalblätter stutzt ,
ganz undenkbar , und ein gelesenes und beliebtes
Blatt kann selbst unbeliebten Kandidaten zum
Siege verhelfen . So wird denn in der Provinz -
presse der Wahlkampf zu allen Zeiten äußerst
heftig geführt . Aber diesmal ist der Kampf
leidcnschastlicher und rücksichtsloser als seil vielen ,
vielen Jahren und erinnert an die Zeilen des
Kampfes um Drevfus , weil ganz wie damals
auch lieuie alle Welt weiß, daß es sich bei dem
Wahlgang am 11 . Mai nicht bloß um Personen
und Parteien handelt , sondern um das ganze jetzt
herrschende Regime .

' Alle Welt weiß : wenn das jetzige Regime
bleibt , so bedeutet das die Verankerung der Herr¬
schaft der Großfinanz nnd Großindustrie und da -
mit ein nationalistisches , reaktionäres , mili -
taristifchcs und imperialistisches Frankreich , das
nicht imstande ist, den europäischen Frieden zu
,Hachen , und nur ein Sieg des Kartells der Lin -
ke » kann Frankreich wieder in die Traditionen
der großen Revolution zurückführen und damit
den europäischen Frieden möglich machen .

Es ist ganz merkivürdig , wie klar diese Er -
kenntuis in der gesamten Provinzpresse , bis in
die allerkleinsten Lokalblätter , zum ' Ausdruck
kommt . In der Linkspresse in positiver Weise ,
iil der Rechtspresse in negativer Weise , indem
man sich mit größtem Eifer gegen die ' Anklage
verteidigt , daß das bisherige Regime nalio -
iiaüstisch , reaktionär , militaristisch oder impe -
realistisch gewesen wäre . Zeigt schon diese Tai -

fache , daß die allgemeine Strömung in Frank -
reich alles andere denn nationalistisch , reaktionär ,
militaristisch und imperialistisch ist, so auch noch
ein anderer Umstand . Tie gesamte Rechtspresse
in der Provinz , in den großen wie in den kleinen
Städten , leiert die gleichen Walzen ab , so daß hier
ganz offensichtlich ans Grund der Informationen
von einer Zentralstelle gearbeitet ivird , die gleich -
zeitig an ihre Presse auch fertige ' Artikel versendet ,
allerdings nur so, daß die gleichen Artikel nur in

räumlich ziemlich weit voneinander entfernten
Lokalblättern erscheinen .

Die Zentralstelle , von der diese Jnformatio -
neu und Artikel kommen , ist die berüchliglc B e r -
e i n i g u n g d c r w i r t s ch a f t l i ch c n I n t e r -
essen ( Union des Jnlärbts öco »oinigucs ) , deren
Direktor der noch berüchtigtere Senator B i l l i c t
ist . Diese Zeiitralstellc arbeitet Wohl mit viel
Geld/aber nur mit wenig Geist und reitet in
allen ihren Informationen und Slrtikeln bis zur
äußersten Langeweile auf zwei Behauptungen
herum : Erstens , daß der Block der Linken ganz
ebenso >vic die Atoinnnuiisten ein Feind des Eigen -
ttlins ist , daß infolgedessen ein Sieg des Blocks
die innere Ordnung nnd Sicherheit gefährden und
dem Sowjetismus den Weg bahnen würde ; zwei -
tcnS , daß der Block der Linken vor Deutschland
und England einfach kapitulieren und damit nicht
nur das ersten : von den Reparationszahlungen
entbinde » , sondern auch jede Sicherung Frank -
reichs unmöglich machen werde .

Diese rein demagogischen Rtethoden mit
ihrem maßlosen Sozialistenhaß und ihren ewigen
Verdächtigungen des Vaierlandsverrais , die
Poincare und feine Leute direkt den deutschen
Rechtsparteien nachäffen , haben aber in Frank -
reich lange nicht jene agitatorische Wirkung wie
in Deutschland . Beamtenschaft und Lehrerschaft
ivie der ganze bürgerliche Mittelstand und das

Kleinbürgertum lomstxn wohl 1919 im ersten

14 . Mai 1954 .

Siegesrausch zu einem Teil für den Nationalis »
mns cingefangen werden nnd dem Blee national
zul : Majorität verHelsen , aber diese Schicksten auf
die Dauer dem Rationalismus und der Reaktion
vorzuspannen ist doch nicht möglich . Hiezn sind
diese Schichten nicht bloß allzusehr durchlebt von
den Traditionen der großen Revolution , sonder »
auch allzngnt politisch geschult und von selbst -
ständiger Akritik . Man mag sprechen mit wem
man will , in der Verurteilung der bis .
herigcn Kammer sind alle einig . Und
ivenn man nur hiernach ans das Ergebnis der
jetzigen Wahlen schließen wollte , iitüßte man
eine vernichtende Niederlage der bis -
herigen Majorität , also des Bloc national er -
warten .

Verstärkt wird dieser Eindruck noch durch die
- Haltung der Linkspresse in der Pro .
v i n z. Es ist wirklich lvwnnderstvert , mit wie -
viel Erfindungsgabe , Geist nnd ^ Vervc diese den
Bloc national angreift und die Fehler Poincares
und seiner Politik aufweist . Da ist nichts von
- Schablone zu verspüren oder von Informationen ,
die von einer Zentralstelle kommen . Mau fühlt
vielmehr ans allen diesen viele » Blättern —
und ich hatte in den letzten zivei Wochen lKelegen -
best , die Provinzpressc in einem Viertel von
Frankreich an Ort und Stelle zu beobachten —
eine große allgemeine Strömung , die von Rcak -
iion und Nationalismus zn D e m o kra t i e n n d
P a z i i i s m u s hinüberstrebt .

« » » » » » » o » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » »

Ge«o' tiev . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
MMHCMaasaMaBamaaKBBiiBaBaMtt

TMS- Re « Wettkll .
Messeujultizmord .

Wie wir bereits berichtet haben , wurden in
den Bereinigten Staaten sechs Italiener
hi » gerichtet , trotzdem nur einem von ihnen
die zur Lost gelegte Tat nachgewiesen iverden
konnie . lieber diesen unerhörten Justizmord
wird uns ergänzend gemeldet :

„ Die Blätter beschäftigen sich eingehend mit
der aufsehenerregenden und in der amerikanischen
Öffentlichkeit vielfach angefeindeten Hinrichtung
von sechs Italienern wegen Raubmordes . Diese
Italiener hatten vor drei Jahren In der Stadt
Amite in Louisiana einen Einbruch in einer
Bank verübt , und waren dabei von einem Gast¬
wirt namens Coline 3 überrascht worden . Eal -
ines wurde bei dieser Gelegenheit erschossen .
Die Polizei verfolgte mit Bluthunden die Fährte
der Einbrecher und es gelang ihr , alle sechs in der

Umgebung der Stadt festzunehmen . Die Unter¬
suchung stellte fest , daß Ealmcs nur eine einzige
tödliche Kugel in die Stirn erlialten haste . Drei
Jähre lang bemühte sich der Untersuch »ngsrichter ,
von den sechs Italiener » herauszubekommen , Ivel
cher von ihnen den tödliche » Schuß abgefeuert
hatte . Die sechs Italiener ivaren jedoch zu keinem
Verrat an einander zu bewege » .

Am lebten Karfreitag verlangte einer der
Italiener , Leo na , einen Beichtvater , dem et
anvertraute , daß er de » Gastwirt EalnieS nieder -

geschossen habe . Ter Geistliche meinte , Leona
könne nur dann auf Verzeihung rechnen , ivenn er
sein Verbrechen auch öffentlich einbekennc . Dies
tat der Italiener . Trotz dieses Geständnisses be .

stistiglc der Gouverneur des Staates Louisiana
das Todesurtcll gegen alle sechs verhaf «
teten Italiener .

Die Hinrichtung der sechs Männer spielte sich
unter sensationellen Begleitumständen ab . Der

Gerichtshof , worin der Galgan aufgerichtet war ,
mußte von Miliz abgesperrt werden , um die un¬
geheuren Mcnschcnmossen vor einem Sturm -auf
das C- X' bändc abzuhalten . Einer der Verurteilten
stieß sich ans dem Wege zum Galgen e i n
Messer ins Herz nnd entging auf diese Art
der Hinrichtung . Zwei andere Verurteilte muß¬
ten auf den Galgen getragen iverden . Der

Scharfrichter war von solchem Entsetzen ge »
packt , daß er wiederholt um B e i st a n d er -

suche n mußte .
Die Hinrichtung crrezzt in den Vereinigten

Staaten ungeheures Aufsehen und Empörung . "
Dieses Aussehe » und diese Empörung kommt

sehr nachträglich , denn es ist schon seit geraumer
Zeit bekannt gewesen , daß dieses Todesurteil , das

sich den Akte » von Lynchjustiz , von denen man
aus den Südstaaten der Union immer wieder

hört , würdig zur Seite stellt , vollzogen iverden
soll . Es wäre doch höchst verwunderlich , wenn die

öffentliche Meinung der Nordstaatcn , die sich ja
immer einbilden , an der Spitze der Zivilisation
und der Demokratie zu stehen , keine Mittel hätte ,
das kulturell und geistig zurückgebliebene Kropp -
zeug der halbbarbarischen Randgebiete der Union ,
in denen der Geist der . Kuklux - Klans tonangebend
ist , in solchen Dölgen zur Raison zu bringen .
Es scheint aber , daß auch im gebildeten Amerika
die Heuchelei stärker ist als das . Kulturgewisscn
und daß dort der Dünkel , cS so lzerrlich weit ge -
bracht zu haben , übersehen läßt , wie weit die
amerikanische Justiz selbst noch hinter der dcS

ehemaligen russischen Zaren zurücksteht . Wir sind
in Europa , wie sich erst neuerdings in München
erwiesen hat , in Justizdingen noch lange nicht eist -

barbarisiert , aber solche Greuel , wie im angeblich
freien , aber leider ganz auf die kapitalistische
Profiimoral eingestellten Amerika sind bei uns
denn doch nicht mehr möglich.
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Sic sind nur immcr dg , um zu dienen ,
Niemand fragt sie nach ihrem Bcgchr .

Solang ' sie gehorchen , ist man zu ihnen

Freundlich , so wie zu Freunden — nicht mehr .

Sie wohnen beim Herrn im selben Quartiere ,

Aber für sie muh der schlechteste Naum

Gut genug sein . Für seine Tiere

Sorgt man viel zärtlicher , als für ihre

Ntenschlichcn Wünsche. Ach, die keimt man ja
kaum !

Sie sind die Hände , die nie bedankt sind .
Ntan Nmchselt sie ans wie den brüchigen Stahl
Einer Achse. Wenn sie erkrankt sind ,

Müssen sie ans dein HauS , ins Spital .

Manchmal könnte ein Wort der Güte ,

Ein Tag im Frühling , um anszunihn ,

In ihrem verdrossenen Gemüt

Eine verschämte schüchterne Blüte

Leise erwecken und Wunder tun .

So aber sind sie gewohnt , die letzten
Bei ollem , was nottut und frent , zu sein .
Sie werden wie alle Zurückgesetzten ,
. Heimliche Feinde , statt Freunde zu sei ».

Manche srcilich , die haben ohne
. Haß dem eigenen Leben entsagt .
Waren Mutter an fremdem Sohne .
Tragen eine heimliche Krone ,

Wie Mavi « , die Magd . Anton 8Bi * M> ga - n4 .

Sie Frage der Verkürzung der Militärdienst -
zeit . Das „ Pvavo Lidu " erklärt , daß die tfcho-
chifchc scyialdemokratische Partei von einer gün -
stigen Losung dieser Frage nicht ablassen
und sich m der Zukunft noch mehr wie bisher
mit ihr beschäftigen müsse , da sie überzeugt sei,
es könne diese Erleichterung dem Staate nur zum
Nutzen gereichen . Es sei klar , daß der heutige
Militärdienst die wirtschaftlich Schwächeren all -

zuseht belaste und man daher die Wehrpflicht all -

scitiger und ökonomischer als bisher einer Lösung
, zuführen müsse . In der Tschechoslowakei sei eine

militärische Aktion nur aus idealen Gründen

möglich ; daher werde niemals ein entscheidender
Faktor der Verteidigung die Routine der Aus -
biltung , die Schärfe der Waffen , sondern die

Seclenkiuft sein . Es ist offenkundig , daß eine

ganz « Reihe Aktionen und Maßnahmen der Der -

kürzung der Militärpflicht vorausgehen müßte .
So müsse man alle Ursachen , die den Soldaten

übtzj flüssiger Weise von den Militärdiensten ent -

I fernen , wie : sonstige Dicustverpflichtnnacn , zivile
I Arbeiten , militärische Hebungen von historischer

Bedeutung , Dienstleistungen , die für den Krieg
ohne Bedeutung sind , während der Militärzeit
beseitigen . Durch die Milderung der Lasten ,
die das arbeitende Volk drücken und durch die

Lösung dieser Frage werde man die Armee dem
Volkskerne der Tschechoslowakischen Republik
nähern und so eine Wehrmacht schaffen, die allein

fähig sei. die Freiheit aller demokratischen Bürger
dieses Landes zu schützen. Daher strebe die tschc -
chische sozialdemokratische Partei die Verkürzung
der Militärdienstzeit bis zur äußersten zulässigen
Grenze an .

Alkoholverbot an den Assentierongötagen .
Das Alkoholverbot an den AsscnlierungStagcn im
Bezirke Töplitz hatte eine außerordentlich gün -
ftige Wirkung gezeitigt : Alle jene beschämenden
Szenen betrunkener junger Menschen blieben aus .
Die jungen Männer behielten ihre Menschen -
würde und die Polizei brauchte nicht einzuschrei -
ten . Nun I>nt_ auch die politische Bezirlsverwal -
tung in T e t s ch e n während der Zeit der Haupt -
stellung ein Alkoholverbot erlassen , daS für alle
^ rte im Bezirke gilt . Zu bedauern ist nur , daß
frst . Verbote erlassen werden müssen , um das
Volksgisi Alkohol einzuschränken . Jeder den -
kcnde Mensch meidet den Altohol . weil er
erkannt hat , daß er ein Hemmnis der kulturellen
Entwicklung darstellt .

Ein Prager UniversitätSprosessor in der Ge .
saugenschaft des japanische » Gesandten . Ein Pro -
fessvr der deutschen Universität in Prag S . wohnt
im Hause der Prager japanischen Gesandtschaft ,
die bemüht ist, den Mann aus dem . Hause heraus -
zuckeln . Sic scheut hiebci keine Mittel und so

' schließt sie das Haustor um 6 Uhr abends , um es
erst am nächsten Tage wieder zu öffnen . Am
Samstag aber bleibt das Haustor von 6 Uhr
abends bis Montag früh geschlossen , so daß
Professor S . während dieser Zeit ein Gefangener
des japanischen Gesandten ist. Die japanische Ge¬
sandtschaft hat am Haustor ein V c r i e r s ch l o ß
anbringen lasse », so daß Professor S . in seiner
Wohnung vom Samstag ab bis Montag früh
festgehalten war . Wir sind begierig , was die Be¬
hörden gegen diese Freiheitsberaubung , die der
lapanische Gesandte durch grobe Ausnutzung sei -
uet exterritorialen Reckte begebt , in » werden .

Zur Egbeller Affäre : eine neue Verhasmng .
Wegen Teilnahme - » bei Egbeller BestechungS -
affärc wurde auch der Prokurist Binzen ' Sol -

>i verhaftet . In der letzten Zeit war Saida «
Direktor eines Etabli ' cmenis ut Lirtau . vorher
Prokurist der Firma L ' gnum in Gädina . Diese
,rirma lieferte den Egbeller Werlau und Soldan
sollte im Jahre 1923 dem Direktor der Egbeller
Werke , Jng . BouSe ? . 30 . 000 Kronen , ls Be¬

stechung übergeben . Er gab ihm aber nur die
nne Hälfte , die andere behielt er für sich. Aber
wich mit dieser bedeutenden Provision >var Sol -
da » nicht zufrieden ; er verlangte von Ingenieur
VouSek weitere 3G00 Kronen , wobei er ihm

drehte , daß er die Anzeige wegen Annahme von
B. slechungcll erstatten werde . Als sich die Er
prcssungsversnchc Soldans wiederholte », sandte
BouSck einen Drohbrief Solkaus rn die Firma
Lignnin , mit dem Ersuchen , gegen Saida » einzu¬
schreiten ; dabei kam heraus , daß sich Soldan die
Hälfte der Bestechung behalten hatte . Die be -
teiligten Kreise haben dann diese Defraudation
ohne Hilst der Behörden erledigt und Sold ' »
Geständnisse Bou . ^cks , von ihm Bestechungen an «
Geständnisse SonSeks , von ihm Bestechungen an -
genommen zu haben , verhaftet wurde , von der
Preßburger Staatsanwaltschaft nickt nur wegen
Mitschuld am Verbrechen des Mißbrauche « der
Amtsgewalt , sonder » auch wegen Veruntreuung
und Erpressung verfolgt werden .

Autounfälle in Prag . Gestern vormittag ge -
riet in der . Heinrichsgassc in Prag II . ein kleines
Auto zwischen zwei Motorwagen der Straßen -
bahn und tvurde erheblich demoliert . — Am Nach¬
mittage fuhr in der gleichen Straße ein Motor¬
wagen der 11er Linie in den Beiwagen eines
Leslalltos hinein , wobei der Beiwagen umgestürzt
und der Wagenlcnkcr anfs Pflaster geschleudert
wurde . Ter Wagcnlenker erlitt Verletzungen am
Kopfe und mußte ins Krankenhans transportiert
werden . Der Motorwagen der Straßenbahn und
der Autobciwagen würben stark beschädigt .

Mahnschreiben sind nicht als Drucksache » zu
frankieren . Wie offiziös gemeldet wird , hat daö
Ministerium für Post und Telegraphen gegenüber
der Intervention der Prager Handels - und Gc -
- wcrbckammer de » Standpunkt festgehalten , daß alle
Aeuderungen , Ergänzungen etc . in Drucksachen nur
ilntcr der Voraussetzung gestattet sind , daß durch
sie dem Empfänger keine persönliche , d. h. keine in
dividncllc Mitteilung gemacht wird . Wenn also in
gedruckte » Mahnschreiben auch nur der Schuldbc -
trog mit . Hand » oder Maschinenschrift eingetragen
ist , so genügt daS Porto für Drucksachen nicht und
die Zuschrift ist je nach ihrer Eigenschaft alS Brief
oder Postkarte zu frankieren , widrigenfalls die Post
Strafporto erhebt .

Im Steinbruch tödlich verungliickt . In M c -

tschilt bei Klattan brach in de » letzte » Tage » der

. Häusler Masek Steine für seinen Hausbedarf .
Bei dieser Arbeit nnlcrsliitzle ihn sein 27jähriger
Cohn Joses , Da sie sich die Arbeit erleichtern
wollte », unterwühlten sie den Felsen : dies wurde

ihnen zum Verhängnis . Vorübergehende Dorsleutc
machten sie auf den sinkenden Fcksblock ansmerksam ,
aber sie achteten aus die Warnung nicht . Schließ¬
lich ging der Häusler doch auf einen Augenblick
bei Seite , um die Situation z» überblicken . In
demselben Augenblicke stürzten riesenhafte Stein -
trimuncr herab , die den Josef MaSek zermalm¬
ten . Mehrere Ortsinsassen mußten an der Ber -

gung der Leiche arbeiten .

Eine lebensgefährliche falsche Medizinerin . Bor

ungefähr einem Monate lernte Karoline Eammr
aus Prag - Vyiehrad im Botanischen Garten ein

Mädehen kennen , da » sich ihr als Kandidatin der

Medizin , Iarmila Mnlarovsky , vorstellte und

angab , auf der Klinik Prof . KukulaS tätig zu sei ».
Sie klagte der Eammr , daß sie vor einem Rßtziro -
sum stünde , aber nicht die hiezu nötigen Geldniit -
tcl habe . Aon Mitleid ergriffen , bot ihr die Eammr

für die Zeit eines Monates kostenlosen Mittags -
tisch a». Nun erkrankte am l. Mai der Cohn der
Eammr . Tic „ Studentin der Medizin " unter -

suchte ihn , erklärte leinen Zustand für ernst und

diagnostizierte Blutzersetzung , die eine Bluttrans -

snsion unbedingt notwendig mache . Sic schrieb auch

einige Arzneien vor , nach deren Gebranch sich jedoch
daS Fieber de « Kindes bedenklich steigerte und Herz -
krämpse eintraten . Tie Mnkarovsky versprach auch
eine ganze Woche lang täglich , daß die Professoren
Pkibram und HaKovcc de » Patienten aussuchen
würden . Als dies jedoch nicht erfolgte , stellte sich
endlich heraus , daß die Mnkal - ovfky eine Betrüge -
rin sei und nie Medizin studiert habe . Nach ihrer
Verhaftung gestand sie, es nur auf das Mittags
essen bei Frau Eammr abgesehen gehabt zu haben .
Da der Zustand des tranken Kindes durch die

Handlungsweise der Mukarovst « ernstlich vcrschlim -
mcrt worden war . wurde die Betrügerin dem

Strafgerichte überstellt .

Ausstellung snr Aquarien - , Bogel - und Insel -
tenkunde , Eger 1924 . Insoweit die Vorbereitungen

für die in der Zeit vom 30. bis 26. Mai stattfin¬
dende Ausstellung einen Ucbcrblick gestatten , vcr

spricht die Ausstellung ein großzügiges Werk zu
werden . Aus allen Teilen des Staates liegen An -

Meldungen vor und es wird möglich sei », ein - ziem -

lich geschlossenes Bild der gesamten Aquarien - ,

Bogel - und Insektenkunde zu biete ». Tic Haupt

ausmerksamkeil der Bevölkerung wird sich sicher ans

die in großer Zahl ausgestellten Aquarien richten ,
die mit ihren Bewohnern ans Jung iiirö Alt gleich

anziehend wirke ». ' Nicht weniger als rund 100 Aqua
rien werden uns heimische und erotische Fische mit

manchmal grotesk anmutenden Körperforme » zei¬

ge ». Aber nicht nur die Bewohner des Süßwassers
werden zu sehen sein , sondern auch M coro s-

lierc werden in großer Zahl ausgestellt . Die

Entomologen werde » mit über 100 Kästen bunter

Schmetterlinge und Käfer für die Bcranstallnng
den äußeren Rahmen liefern . Iiiscklcnbiologicn
veranschaulichen die Ennvicklungspcriodcii der Kä -

fer und Schmetterlinge und manch gefürchicter

Feind unserer Wälder , wie Nonne , Borkenkäscr

usw . kann bei seinem ZerstörungSwerl beobachtet

tverden . Wenn nun noch berücksichtigt wird , daß die

Bogelwelt durch heimische und exotische Sänger und

farbenprächtige Vertreter dargestellt wird , dann er -

gibt sich ein Gesamtbild des Natnrlcbcns aus den

darzustellenden Gebieten , das noch ergänzt wird

durch entsprechende Bilder anS heimischer und srcm -

der Flora . Den Schulen und Lehranstalten ist zu

empfehlen , einen geschlossenen Besuch der Ausfiel -
lung zu unternehmen , da hiebet snr die mittellosen

Kinder Freikarten in entsprechender Zahl aus -

gegeben werden .

DaS Blutbad der Reaktion in Halle . Zu den
Zusammenstößen zwischen Kommunisten und der
Polizei in Halle melden die Blätter noch daß , sich
außer in Böllberg auch in der Nähe des Ger -
> ra n de n . F r i c dh osc s, wohin ein Zug
Kommunisten gelangen wolle , um der Märzgefal¬
lenen zu gedenken , ein Zusammenstoß mit Ähuh
Polizei ereignet hat . Sechs oder sieben Korn *
»»»listen wurden dabei durch B a j o » c t t st i che
v e r w » ndc t. Auch gegen Teilnehmer des
Festzuges mußte die Polizei c »schreiten . So wur¬
den etwa . 10 Mitgliedern des Blindes „ Oberland "
ans Bayern Seitengewehre und Dolch -
mcsscr von seilen der Polizei abgenommen .

Opfer der Wiener Börsenspekulation . Seit
Tagen mehren sich die Selbstmorde in Wien
immer mehr . - Heute liege » vier neue Fälle vor .
Ter öl jährige Sekretär der Bodenkredilanslalt
I . Kohn ist heute in seinem Bureau mit durch -

schosscner Schläfe tot anfgefunden worden . Der

- löjahrige Prokurist einer Privatfirma Karl
Alfred Maden hat sich durch Leuchtgas vergiftet .
Tie 32jährige Private Emilie Steiner , die sich
vom Fenster ihrer Wohnung herabstürzte , ist kurz
hernach gestorben . Schließlich hat sich der

- tLjährigc Straßcnbahnschaffner Josef Wolf in
seiner Wohnung ' an einem Wandhaken erhängt .
Tic ersten drei Personen sind Opfer unglücklicher
Börsenspekulationen .

DaS „ Neue Wiener Journal " , wohl das

verächtlichste Erzeugnis , das jemals eine Drucker »

presse verließ , kann sich in Beschimpfungen der

Sozialdemokraten gar nicht genug tun . In seiner
letzten - Sonntagsaitegabe veröffentlicht es nun
einen Aufsatz , ber unsere österreichischen Genossen
wieder einmal „ entlarven " soll : ein Herr Karl
Aldi er erzählt in schlechtem Deutsch , aber mit gut
katholischer Gesinnung , wie «s sieh für ein Scipel -
judcnblatt geziemt , vo „Sozialdemokratischen
Heuchlern " . Eine Auseinandersetzung mit diesem
Geschreibsel hieße es überschätzen ; aber einige Sähe

seien zur Charakterisierung dieses „Aufsatzes " an -

geführt : „ Die kuriose Kunststellc " , „ Die angeb -
liche Arbeiterzeitung " , „ Das atifhatia - ische Sa »

tanzfest , das im Kreise der Familie Renner zu
einer Zeit gefeiert wurde , in der sich die Wiener

Säuglinge Kohlcnmangels halber Hände und

Füße abfrieren lassen mußten " usw . usw. Das

bekannte Goethcwort : „ Wer Wissenschaft und

Kunst besitzt , der hat auch Religion " schiebt der
- Herr - Adler Grillparzer in die Schuhe , jenem
Grills ' arzer , von dem die Verse stammen : „ Der
Henker hole die Journale , sie sinld das Brandmal

dieser neuern Welt . . .

Die deutsche Ausreisesteuer . Die „Possische
Zeitung " meldet , der Bürgermeister von Marien -

bad , Dr . 7 n r b a , hat als Abgesandter des beut -

schcn Bädcivcrbandes in der Tschechoslowakei bei

den Wohisahrtsministcrien in Berlin und Dres «

den vorgesprochen , um eine Milderung der

- deutschen A us rc i s esieu er von . 100 G old -
inark zu erreichen . Ter Bürgermeister habe er -

reicht , daß eine Milderung insofern « vorgenommen
wurde , als man jedem ausreisende » Kurgaste die

Mitnahme einer Begleitperson taxfrei bewilligte .
Ter Bürgermeister habe den Eindruck gewonnen ,
daß man selbst bei den offiziellen deutschen Stellen

an eine längere Lebensdauer der AnSreisevcrord
nung nicht glaubt .

Die Sorgen der deutschen Militärverwaltung .
Ein Leser der „ Franlfurtcr Zeitung " übersandte
diesem Blatte ein vom 23 . April des Jahres 102 - 1

datiertes ' Schreiben des Gruppeirkommandos
Kassel , mit dem ihm eingeschrieben ein E i s e r -
n e S Kren ; 11. K lasse , ein Besitz «Zeugnis ,
datiert vom 12 . März 10 21 und ein Auszug
ans der Kriegsstammrolle übersandl lvird . Der

Empfänger , der sich niemals darum bemüht hat ,
ein Eisernes Kreuz zu crlzaltcn . der von 1915 bis

zum Mai 1018 in russischer Kriegsgefangenschaft
und dann bis zum Ende des Krieges reklamiert

>var , wundert sich darüber , daß heute , fünfeinhalb
Jahre nach Beendigung des Krieges , noch immer

militärische Instanzen mit der Abwicklung von

Ordensverleihungen beschäftigt sind . In der Tat

muß es cinigcrmaßcn befremden , daß sich in einer

Zeit , in der an den wichtigsten Stellen rücksichts -
los abgebaut wird und kulturelle Dinge not -

gedrungen vernachlässigt werden müssen , immer

»och unentwegt ein ge Stellen mit diesen histori -
schcn Dingen beschäftigen . Es scheint , daß hier ein

Apparat rollt , der mit dem allgemeinen Ruf nach
Sparsamkeit nicht ganz in Einklang steht , und das

genannte Blatt richtet deshalb an das Reichswehr -
Ministerium die Anfrage , wie lange noch ' Men¬

schen beschäftigt und Materialien in Anspruch ge -
nommen tverden sollen , um die Verteilung von

Auszeichnungen zu regeln für einen Krieg , der

immerhin seit über fiinf Jahren beendet ist .

Rumänisches Pensionistcnschicksak . Daß es
den Pensionisten in allen Landen gleich schlecht
geht , beweist nachstehende Meldung ans Ezerno -
witz : Nachdem der Finanzministcr zunächst ein¬

mal deil Kredit für die Erhöhung der Pensionen
gestrichen halte , ließ er in das Mietgcsetz eine Ber

fügllng einschalten , wonach die Pensionisten von

der Erhöhung der Mietzinse mitbetroffen werden .

Die Folge davon war , daß die Pensionen mancher
Pensionisten nicht einmal für die Bezahlung der
Miete reichen . Und selbst „bessergestellt »^ Pensio¬
nisten , d. h. so. che. die nicht 20 b' s 00 Lei , sondern
200 bis 300 Lei erhalten , müssen den größten Teil

ihrer Bezüge den Hausherrn zahlen . So ist uns
der Fall einer Finanzratswitwe bekannt , welche
monatlich 303 Lei Pension bezieht und deren Woh -
mlngsmicte samt Stenern gleich 170 Lei ausmacht .

Diese Pensionistin soll also mit sage und schreibe
132 Lei monatlich ihr Auskommen finden . Ter -

gleichen ist wahrhaftig nur im Lande der absolu¬
ten Rücksichtslosigkeit gegen alles , was Wirtschaft -
lich schtvach ist, möglich. Dg hat man es leicht ,
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Feste für d' c Pensionisten zu veranstalten . Denn
die Pensionisten hungern , indes die rumänische »
Liberalen unbekümmert zu ihrem Wohle —

tanzen .

Räuberischer Ueberfall aus ein Kaffeehaus in
Barcelona . Acht unbekannte Räuber überfielen
ein Kasscchans in Barcelona , bemächtigten sich der

Kasse und töteten zwei Widerstand leistende
Kellner .

Erdbeben in den Zeniralalpen . ' Nack einer

Meldung des „ Lokal Anzeiger " ans München
wurde dort Montag ein leichtes Erdbeben

beobachtet , dessen Herd in den Zentrala ' Pen liegen
soll. In ' München selbst wurde es nur in den
oberen Stockwerken der Häuser schtvach verspürt .

Ncgcr - „ Wandcrnngcn " in den Vereinigten
Staate » . Ter Weltkrieg , der bekanntlich die cnro -
päffche Auswanderung nach den Vereinigten
Staaten iiw Stocken brachte , hat eine Abwände -

ruilg vo » Negern aus dem Süden nach den nvrd «

liclx ' n Industriegebieten der Vereinigten Staaten
von Amerika zur Folge gehabt . Schon tvährend
der Kricgssahrc zogen , wie der Bericht des Bnn -
des Arbcitsdcpartcntcnts in Washington mitteilt ,
etwa 100 . 000 Neger vom Süden nach dem

' Norden , von denen zwar Taufende bei Beginn des
Winters wieder nach dem tvärmcren Süden

zurückkehrten , der größte Teil aber in seinen
neuen Heimstätten blieb Infolgedessen ist eine

starke Zunahme der Neger in den Großstädten
' New Port , Chicago . Pittsburg . Hartford ( Conn. ) ,
Detroit und Cleveland tvahrzniwhmcn . In der

Zeit vom l . September 1022 bis 31 . August
1023 sind 478 . 700 Neger aus den Südstaaten nach
den Industriezentren des Nordens gewandert .
' Nach den im Bericht enthaltenen Angabe » ver¬
teilte sich diese Bevölkerungsbewegung auf d :e

einzelnen Staaten , deren Gesamtbevdlkerung in
Klammer beigesetzt ist , wie folgt : A» S ' Alabama

( 000 . 052 ) wanderten 00 . 000 Neger ans ; ans

Arkansas ( 172 . 220 ) 5000 ; ans Florida ( 329 . 187 )
00 . 000 ; aus Georgia ( 1,206 . 365 ) 120 . 000 ; aus

Kentucky ( 235 . 308 ) 2500 ; aus Louisiana ( 700 . 257 )
15 . 000 ; ans Mississippi ( 305 . 181 ) 82 . ( 500 ; aus
Nord Carolina ( 762 . 107 ) 25 . 000 ; ans Oklahoma

( 110 . 108 ) 1000 ; aus Tenncssce ( 151 . 758 ) 10 . 000 ;
anS Texas ( 711 . ( 504 ) 2000 ; aus Virginia ( 600 . 017 )
10 . 000 . Der Neger hat durch seine Abwände -

rnng nach dem Norden ein neues Problem auf -

gerollt , an dessen Lösung sick die Führer beider

Rassen werden beteiligen müssen . De in den

Indnstriemittclpllnkten sich ansiedelnden Neger

sind Leute , die mit dem ländlichen Leben im

Süden durch Generationen innig verknüpft
tvaren . Bis vor tvcnigen Jahren lebten 70 bis

80 Prozent der Neger des Südens auf dem Lande ,

ohne das Stadtlcben gewöhnt zu sein . Durch die

' Abwanderung nach dem Norden werden aber

viele Landarbcilerstcllen im Süden frei , wodurch

sich die starke Nachfrage nach Farm - lind Pflan -
; u » gearbeitet » aus dem Süden der Vereinigten
Staaten erklärt .

Di « Schreckenstat einer Mutter . Ans der Wie -

den in Wie n hat Montag nachts eine Frau , die

den Dchinerz über den Tod ihres Gallen iiiiin über -
winde » konnte , Selb st Mord begangen und ihre
beiden Kinder mit in den Tod genommen . In
der Raincrgasse wohnte der Kaufmann W c b e r

mit seiner 37jcchrigen Frau Anna und seinen bei -

den Kindern , einem vierzehnjährigen Mädchen und

einem elfjährigen Knaben . Tie Ehegatten lebten
in ungetrübter Harmonie . Ii » vorigen Jahre ist
' Weber gestorben ; er hat seine Familie wohl in

guten Verhältnissen zurückgelassen , doch war die

Frau über den Verlust so niedergeschlagen , daß alle

Troslesworte nichts fruchteten . Frau Weber hat

seither oftmals die Absicht geäußert , ihrem Manne

in den Tod zu folgen . Montag früh wollte die

' Miller der Frau Weber die Tochter besuchen . Als

sie an der Tür pochte und läutete , wurde ihr nicht

geöffnet . Ein Schlosser öffnete gewaltsam die Tür .

Tic Eintretenden verspürten heftigen 01asgc -
r u ch. Im Zimmer fand man Frau Weber und

ihre Tochter Anita regungslos auf dem Boden lic -

gen , neben dem aufgebetteten Divan . Ter Sohn
Walter lag gleichfalls ohne Lebenszeichen im 05it <

terbctt . Rasch wurde ein Arzt herbeigerufen , doch
er fand die Frau und ihre beiden Kinder tot .

Die Rache eines Kalmücken . Im V c l g r a -

d e r Armen - und Zigeunerviertel T s ch n b u r a

steht neben einer armseligen Hütte ein Tempel

Vuddhas , errichtet von russischen Kalmücken -

flüchlliitgcn , die ihre heimatlichen Otöttcr mitge¬
bracht haben . ' Neben dem Tempel wohnt der Tom »

pelhüter Tadsche A m r a h o >v mit seiner Familie .
Seine S ch w e st c r lebte in wilder Ehe mit dein

Vuddhislcn Z e d i a T s ch u k a r n o w, einem gc -
fürchteten Strolch . Ta er sie mißhandelt c, war

sie vor einem Monat zu ihrem Vrudcr zurückgc -
kehrt . Ter verlassene Tschutarnow verlangte die

Rückkehr des Weibes und drohte mit Rache . Am

Mittwoch drang er in die Wohnung des Tempel -
Hüters , der mit Frau und Schwester ein Gebet vcr -

richtete , und schlitzte ihm , ohne ein Wort zu reden ,
den Va n ch a u s, wischte ruhig das Blut vom

Messer und entfernte sich schweigend . Tie Frauen
ivarcn wie gelähmt vor Furcht und Entsetzen . Als
die Polizei den Mörder festnahm , maö et in alter

Ruhe geschehen ließ , erklärte er , daß er ohnc die

Schwester des Ermordeten nicht leben könns : er

habe ihn gelötet , weil er gehört habe , daß er , nach
Kalmückensitte , seine Schwester — um 2000 Dinar
— an den reichen Kalmückenflüchtling Malschnkow
verkaufen wollte

Wetterübersicht vom 13. Mai . Das Regenwetter
ha ! i » den mittleren Teilen der ' Republik aufgehört .
Tic Temperatur ist in allen Teilen der Republik
bei vorwiegend heiterem Wetter gestiegen, ' in den

Niederungen erreichte sie 20 Grad Celsius Das
Binnenland wird von hohem Drucke beherrscht . —

Wahrscheinliches Wetter von heute :
Wechselnd wollig und wann , ruhig .
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Berfuchsexpkosioii tum Studium her Scholl '

auvbreitung , o>» >5. , 23. und 25. Mai . Zjpctfs
intcrnatlonalc » T? » di » » is der TchaliaiiSbreitiing
in der Jltiiiot -V' i ' örc und der A» » breit » » g ti ' mfllichcv

( rvhcv [ <6üticrim <tfii werden >» de » nächste » Woche »

am Eamp de la Court ine in Mlielfrankreich

t - Iö «Krad 45 Mi » , nördlicher Breite . 2 Ära »

IT Mi » , östlicher Länge Wrccnmich ) drei Bcrhichv

explosionen ansgcführi : >>»> Donnerstag den lö .

Mai , 20 Itlir !!0 Min . , Freitag de » 23. MAi , 21

llljr NU MI» . , Sonntag den 25. Mai , IN Ulir NN
Min . niittclenropäischer 3eii »- erden am angegebc -
„ en Orte je zehn Tonnen ExploswnSstoss entzündet .
Es ist nach den bisherige » Erfahnnlgen zwar nicht

wahrscheinlich , da » die Detonation , dei der große »
Eniscninng de » Tchatthc . - . dcs ( 920 Ktlonicler siid
im' ftlitb Prag » in der Republik noch gehört ivcrden

tan », doch für die westlichen Gebiete auch nicht völ

tig ausgeschlosseii , namentlich an den boidc » Tagen
- des Abends ) und für den Fall einer günstigen
Windrichtung . Dabei erfolgt die Ankunft der De

lonatioii möglicherweise vervielfacht in Inlcrwallc »
von mehreren Minuten . Tie dürfte in Eger friihe .

stcns !!8 Min . , in Prag I5, Brünn 58, Preszbtlrg
- 1, ,Naschan 70 Min . »ach der Cheplosion erfolgen .

Freiwilige Meldungen über die Einlresfzci ! «Ivo

möglich an ? Teknnden genau unter Angabe des

wahrscheinliche » llhrfehlcrs ) , die . He. rkiinftSrichtnng ,
die »langslärtc und den KtangcharaÄcr der Schall

wellen , sowie über die gleichzeitigen Wetlervcrhäit

nisse « Wind und Wollenzng ) »iniiitl die Staat » -

a » fl alt f ii r M cIco r olog i c ( Prag II . ,
II . tlarlova :»> jiir das „ Institut de Phnsiqne d»

triebe " i » Paris entgegen . Negative Bcobachtiings -
ergebnisjc sind gleich wertvoll .

Eisberge .

Fhre Entstchintg « nv Nnfck,ävlich « t « chung .

Wenn die Tennensirahlen zur Zeit des Tom

»»ervliiattgev : » - e nördlichen Regionen klettern ,

vollzieht sich an den . Küst. ' i : Grönlands ein mcrl

würdiges Na»lrsclia »ipicl . Grönland ist , wie man

loci », von einer etwa lauscnd Meter tiesen Eisschicht
bedeckt , die sich ständig Sein Meere zu bewegt . Unter
dem Einslnsz der erste » Tommerwärnie beginnen
» nn die riesigen Eisglctschcr dieses nicrstvürdigc »
Erdteils zn „kalben " , das heißt , es reißen sich von
de » in-.' Meer gedrängten Eismasstil einzelne Ttücke
los » » » beginnen mit der Ttrömnng ins jreic
Meer z» treiben .

Die Reis ? geht vorerst nn die Küste von Labrn -
dar , Nordamerika . Unterdessen ist es mit dem kur -
zen Toinincr vorbei , und die Eisberge übertvin
lern im ziigesrorenen T zcan . Aber ini nächsten Lenz ,
gewöhnlich srlion im Monat Aiärz , scheu sie ihre
' Wanderung seit und erscheinen im ' Norden . Neu -

Fnndlands . Tic treiben mit einer Gcsllnvindigkcil
von 10 bis 20 Teenieifen pro Tag teils in die

P! i >adl »lg des Tt . LorenzsiromeS , teils in die II »
tie - en der „ Grand Banks " , zum größten Teil aber
milicb dieser Bänke entlang in den Golfstrom , der
ihnen einen so wanne » Empfang bereitet , daß sie
alsbald in eile ! Wonne dahinschmclzen .

3 » dieser Üleaion jedoch kreuzen sie hänsig die

gießen atlantischen Verkehrslinien , und es ist Heuer
acht , ) aHr. ' her , daß — am 15. April 1012 — der
britische £ ; cnnric ? t „ Titanic " auf seiner Jungfern -
sahn von England nach den Bereinigten Staaten
an einem solchen Eisvagabnndc » elend zerschellte .
Ziisauimeiistößc von Schiffe » mit Eisberge » find
hier vorgcloiiimc », solange überhaupt ein Schiffs -
verkehr diese Region passiert hat , aber erst der tra
gischr Ilnlergang der „ Titanic " Hai die moderne
Wissenschaft i » Bewegung gesetzt , n>» mit alle » er -
dcntlichen . Hilssmillelii eine Wiederholung eines
jo furchtbaren Unglücks zu vermeiden .

Bei Tageslicht und besonders guter Sicht kann
man einen Eisberg vom Mast korb eines Schisses
ans etwa 15 Seemeilen Enljernnng feststellen . Bei

Nacht hingegen , selbst wenn sie sternklar ist , wird
der Eisberg eist bei einer Annäherung auf etwa - 100
' Meter sichtbar . Und wenn nun gar das Wetter
trübe » nd neblig ist , kann es geschehen , daß der

Ailslng erst hundert Meier vor dem Eisberg die
furchtbare Gefahr bemerkt .

Tie Ozeanrainpscr , die mit Elsbcrggcfahr zu
rechne » haben , sind heule fast durchwegs mit tcch
nischen Einrichtungen ausgerüstet , die ihnen das
Herannahen eines Eisberges anliindigen sollen .
Sturze ". eil »aci > dem Untergang der „ Titanic " Hai
eine Londoner Konferenz der an der allaiitischen
Schiffahrt besonders stark beteiligten Länder einen
sorgsällin durchgeführten Palronillcndienjt organi -
iierl , dessen Kosten von diesen Ländern gemeinsam
getragen Ivcrden . Tie Ausführung liegt i » den
Händen der Bereinigten Staaten . Der Dienst wird
von ein paar . Kuttern ausgeübt , die dauernd in der
gefährdeten Zum - Irenzcii . » na ihre Beobachtungen
den dort verkehrenden Schiffe » mitteilen , eventuell
ihnen auch anraten , einen südlicheren Kurs einzu -
schlagen . ' Mit Hilie der Radiotclegraphic ist es ja
möglich , diesen Koniiolldienft sehr sorgfältig durch -
zuführen . .

3»dessen i| i anch mit allen diesen Borjichlsii ' . gß-
nahmen vir Gefahr nicht völlig beseitigt , und so hat
man i . n vergwigencn Fahre »>>> dem Versuch bc -
gönnen , Eisberge stistcmalisch z» zerstören . Ter erste
Versuch wurde im Mai 10; ! -! unter Anwendung von
T. N. T. Minen gemacht . Es handelte sich darum ,
den Berg „ach allen Regeln der Kriegskunst zum
kentern zu bringen . Ein BoUtresser erreichte den
Eisberg , den man für diesen Versuch gewählt halte ,
etwa zehn Meter unter Wasser . Nach der » » gehe » -
reit Explosion kam ein wahrer Hagelichlog von Eis
stücken uns der Lizst hernieder . ( Zugleich begann der
Berg langsam ans dem Wasser zu steigen . Man
weiß , daß Eisberge » nr etwa zu einem - Neuntel

ihrer Tiefe über Wasser schwimmen , während acht

' Neuntel unter Wasser bleiben . Durch die Zerstörung
eines aroßen Teils seines Eises wurde der ' Berg

also leichter » nd stieg iiöer Wasser empor . Nachdem

er etwa um achl bis zehn Meter ans den Fluten

ansgelanchl war , brach er unter Tonnersgelöse in

zwei Teile , von denen jeder nur etwa ein Drittel

so groß liwr wie der ganze Berg vor der Explosion .
Das dritte Drittel bestand mir noch aus kleinen

Stücken » nd Splittern . Nach Verlauf eines Tages
waren die beiden verbliebenen Eisberge gleichfalls

nnscträdlich gemacht .
Ii « diesem Jahr hat sich das Eis verspätet . Aber

die Knstcnpatrcniillc des internationalen Siche -

rungsdicnstes liegt im - Hafen von Boston zur Ans

fahrt bereit .

MstswirMM -
Der D . H. B . als Judcnschuhtritppe .

Im bürgerlichen Bogcnschiitzciihaiisc in Böh »
misch - Leipa tagte am sonnlag «vormittags eine

vom Gewertschaftskartell einberufene Protest »
vcrsainmlniig , die - Stellung gegen die Durchbre¬

chung der Sonntagsruhe in Böhin . - Lcipa »ahm .
Bcdaiicrlichertvcisc war die Versammlung scigvact »

besticht , so daß die im Dcntschnationalcn Hand -
liiiigSgehilseiwcrbaiidc vereinigten Angestellte » die

günstige Situation beniitzten , um Sturm zu lau «

seil , nicht vielleicht gegen das provozierende Ver¬

hallen der Geschäftsleute Bvhm . - Leipas , sondern
um dlircl > ihren Gehilsenobmann und Organisn -
ltonsbcanltc » Walter aus Bodcnbach erklären zu

. lasse », daß sie nicht genullt sind , den . Kampf zu

führen . Lediglich im Wege des guten Einvcrnch -

Niens , durch Ejn,vir 1 en ans die Che s s

durch den G e h i I s c n a » s s ch n ß kann dir
E i » s 2 h r » n g der Sonntagsruhe e v-

reicht werde n. sagte der Herr Zappe in sei -
»er Eigenschaft als Gehilsenobmann . Alle nicht

Kamps , sondern bittendes Z » warte » wird

die Einsiihrimg der Sonntagsrnlie beeinsliisscn .
lind das sagt derselbe Gehilfenobmann , dem der

Grcmial «. ' orstel >er Ezirnich das Zeugnis ausstellte ,

daß er durch drei Jahre nichts ge *
m a ist l Kit , was er ans einen Zwischenruf ' selber

zugestand . . Tie große Mehrheit der Kansleutc

wünscht selbst die Sonntagsruhe und »cbstbci , daß

gegen jene Firmen energisch vorgegangen »» erden

möge , die durch Oefsiiling ihrer Geschäfte die an¬
deren Firmen gleichsatts zur Schulung zwingen .
Nur der Gchilfcnvbnianii hat nicht das Verlan¬

gen , denn dir H a n d c l S a n g e sl c l i t c n
B ö h m. - L cipas haben ja die Sonn -

tags ruhe nach seinem eigenen Ausspruch . War -
nm dann der Gehilsenobmann im November eine

Gehilsciwcrsaminliing als Protest gegen die Cchf -

innig der Gchclßifte einberief , warum er Eingauc
ans Eingabe macht , Anzeigen erstattet , das bleibt
lein Geheimnis . Herr Zappe hat sich moralisch
selbst gcohisclgt und scheint es — nicht einmal

zu merken . Ter D. HV. kann stolz sein ans eine

derartige Fiihrcrpersöiilichleit , die in gewerkschasl -
lichcn Tingen derart dilettantcnhaft handelt . Wer
aber meinte , daß der THV . - Bcanilc Walter an »
derer Meiiiiiiig tvar als sein offizieller Gehilfe »
verl - . eier , täuscht sich gewaltig . Ter Herr Walter ,
de » die eigene Bodenbacher Mitgliedschaft nicht
ernst Nimmt , hat nicht vielleicht die nilglnclselige
. Haltung des Herrn Zappe abgeschwächt , sondern
in tölpelhafter Weise noch unterstriche », daß der

Kumps mit anderen Mitteln als Einschließun¬
gen » nd Interventionen nicht g e s ü h r t w c v«
de » l a » ». Daß der gute Mann in seiner ihm
eigenen großsprecherischen Art alle bisherigen Er¬

rungenschaften der Angestellte » als D. HV. Arbeit
in Anspruch nahm , sei nur nebenbei bemerkt .
Wahrscheinlich hat er vergesse », daß er vor eins -

gen Jahren i » Faltcua » die Slraßendcinonstra -
lion der Handelsangestelllcn i » seiner Eigenschaft
als damaliger Gehilfenobmann verschlafe » l >alte
und die Forderung unseres Zenlrakwrbandes der
Angefteilten um stiuf Prozent unterbot . Kollege
PlvhS - Bodcnbach , der in sehr sachlicher Weise bei
' Vermeidung jeder Polemik zur Tagesordnung re¬
ferierte und den Widerstand einzelner Kaiislenie
Böhm . - LeipaS beleuchtete , ichns die Plattform z »
der sachlichen Ailseiiianderscßnng . Stall der Kauf -
Mannschaft die geschlossene Front der Angestellten
uns Arbeiter gcgciiiiberztistcllc », zog es der THV .
so wie überall im entscheidendes ! Momente des
Kampfes vor , zum Rückzug z » blase » » nd stellte
seine Interesse » vor die gemeinsame » Angcstell -
teninteressc ». Neuerlich ivurdc belviese », daß der
DHL . dazu da ist , die EinhrilSsrvnt der A» ae -
stellten und Arbeiter z » zerschlagen und die jüdi
ichen und christliche » Kansleutc Böhm . - Leipas
haben allen Anlaß , dem D. HV. für die Schößen -
hilse dankbar zu sein . Das Schlagwort des gewerk¬
schaftliche » Radikalismus und des Antisemitis¬
mus , >vie Spreu im Winde zerstiebt es , wen » die
dentschnalionaleil Angeslclllensiihrcr vor die Eni -
schcidung gestellt iverde », gegen indische Ausbeu¬
lung zu känipse ». Es gebührt ihm ganz außeror¬
dentliche : Dank der freien Angestelllengeiverk »
schasl . daß sich der DHB . neuerlich selbst eni -
larvl hat . Früher oder später werden die Hau -
dclSangestellte » erkenne », daß der DHL . eine
Schnßttnvpe der Unternehmer aller Konfessionen
ist und bleibt . Die Arbeiterschaft und der Zentral¬
verband der Angestellten werde » sich eben durch
den UnisaU des DHB . nicht beirren lassen , son-
dem mit allen Mitteln nach >vic vor den Kamps
nm die Wiedereinführung der Sonntagsruhe sich ,
re ». In Tranleiiau haben die Kausleute gegen den
Willen der Angestellte « die Mittagspause um eine
Stunde verkürzt . Ter DHL . forderte dort die
HaiidelSangcstcUtc » ans , zu passiver Resistenz ,
dem gefährlichste » gewerkschaftlichen » ainpsmiltel
>» greisen . Im Augenblicke der Entscheidung , wo

■auch die Traulenaner Arbeite - schasl ulwr Bitte

de- s Gehikfenobmcmne ? die Uitterstüßung des W -

ivehrkampseS zusagte , fällt der dentschnatirmale
Gcinlfenobmann nm und rät den Angestellten vom

Versaminlnngsbesnch ab . In Böhnt . - Leipa wieder

sü' . chlet der D. HV. den Kamps , in lwidcn Iällen
aber bleibt er seinem Grundsätze treu , er null die

Zersplitterung der Angestellten nnter jeder Be- -

dingnng . zuiil Tcksaden der Angeslllte », zum Vor -
teil der Unternehmer .

Den Angestellten wird all daS eine Lehre

sein !

Wohnungselend und staatliche WohmtngSfür .
sorge . Man schreibt uns : Das Bestrebe » der ver - -

schiedcnen Wohnungsgeilossenschafteit , Gemeinden

usw . , durch die Erbauung von Klein - und Mick -

Wohnhäusern dein besonders in de » Industrie¬
gebiete » bestehenden Wohnunasinangel erfolgreich
zu bekämpfen , scheiterte bisher trotz Bestandes
eines annchulbaren Bailförderungsgesetzes an dem

Verhalte » eines Großtcilcsder Gelvinstiinte , welche
für die Gowährung der Hypotheken in Frage lom
nie ». Das heuer gültige Baufördcn »igsgesetz
vom 7. März 1024 siebt nun die staatliche Unter -

stiltznilg der Bautätigkeit nur in ganz geringem
und nn, ^reichendem Umfange und nur in - ? lns -

nahmSsällen vor , so daß es dem Minderbemittel -
te » nahezu unmöglich erscheint , an den Erwerb
eines Eigenheimes zu denken bczlv . sich eine Wich

niiiig .st« beschaffe ». Der Bau von Mietwohn
Häusern ist nachweislich im Verhältnis zu den gc
schaffcneu Wohnungen teurer als der Van von

Kleinwohnhäusern » nd kann infolgedessen zwecks
wirksamer Bciänipfnzig des WohniliigsmangelS
nicht in Frage kommen , dir es an jenen Faktoren
mangelt , die das für den Bau unbedingt notwen¬

dige Barkapital zur Verfügung stellen . Tie «

»iiißte somit vom Wohnungiwcrber selbst auf -
gebracht werden , welcher Umstand allein schon die

Verwirklichung derartiger Bauten scheitern läßt .
Die einzige und wirksamste Hilfe kann daher nur
in der genosseitschafllichen Selbsthilfe gesucht wer¬
den , indem die Wohn ungs bedürft ige n sich in einer

Genossenschaft zusammenschließen und durch Bei -

dringung kleinerer Kapitalien und Leistung einer

gewissen Anzahl von Arbeitsstunden bei Ausschal¬
tung jeglichen Untcrnchnierverdienstes zu billig
ste » Preisen die notwendigen Wohnungen selbst
herstellen . Diese geiiossenichaftliche Selbsthilfe bat

sich in dc' ii letzten Jahren in Oesterreich ganz bc

sonders bewährt ilnd wurden dortselbst bereits

gegen 10 . 000 derartige Wohnungen hergestellt .
Der Vorstand der Eisenbahner - , Angestellten , und
Arbeiter Wohnungsfiirsorgc hat sich eingebend
mit dieser ' Angelegenheit befaßt und beabsichtigt ,
eine derartige Genosseirschaft mit teilweise abgeän¬
derten , unsere » Verhältnissen angepaßten Grund

lagen zu schassen . Die gründende Haupwersamm
lung soll bereits im Monate Juni stattfinden und

sott wen » möglich , noch im heurigen Jahre mit
der Bautätigkeit begoirnen werde » . Diese Bant ? »

genieße » selbstverständlich keinerlei staatliche Un -

terstliyniig . Ihnen kommt lediglich eine 25jährige
vollkommene Tiencr » nd Umlagcnfreiheit zugute .
In Gemeinden , in denen sich eine gewisse Anzahl
voit Interessenten sinden , solle » eigene tKrnppen
errichtet werde » , die mit der Genosicitschaft in

ständigem engen Kontakte stehen . Ernste Inter -
essenten iverden ersucht , ihre genauen ' Adressen
» nter Bcischlnß von RiickpoiGo an den Obmann
des vorbereitenden Ausschusses , Wcndeli » R i ch
tc r i » Probstan Nr . 157 zu richten .

Zollsreihcit bei Frühkartosseln . In der

Sammlung der Gesetze und Verordnungen , aus¬

gegeben am 20 . r ' lpril 192-1, ist der Wortlaut der

Regierungsverordnung vom 25 . ' April 102 ! ab

gedruckt , wonach der Zoll für die Einfuhr von

Frühkartoffeln für die Zeit bis zum 30 . Juni
1924 anfgehoben wird .

lieber die Schädlichkeit der Nachtarbeit in
den Bäckereien wurde bereits in der Vorkriegs -
zeit viel geschrieben und ihre Zwecklosigkeit und

lleberslnssigeit nachgewiesen . Dr . ' August H o s s-
ina n n, der Oberarzt der K) ehilfenkra »kc»kassc
bei der Bäckcrgenosscnschast in Prag , hat bereits
im Jahre 1907 Beobachtungen an den Mitglie¬
dern der genannten Krankenkasse gemacht und
mittels Versuche » den Einfluß des Lichtmangels
( vi der Nachtarbeit auf die Zusaininensetznng des
Blutes sichergestellt und dadurch die Schädlichkeit
der Nachtarbeit ans den Organisinns der
Bäckereiarbeitcr nachgewiesen . Die Resultate sei »
» er langjährigen Beobachtungen hat nun der tste -
» anute i » einer Broschüre nisammcngrfasll , welche
sich lvtitelt : „ Die Wirkung des Lichtes und

hauptsächlich des Mangels an Licht auf die Zu -
sannnen ' setznng des Blutes mit besonderer Be »
riicksichtigiing der Nachtarbeit der Bäcker -
gehilfen . "

Landcostellc II Prag der Allgemeinen Pen -
sionsanstalt . Am Sainslag , den 10 . ' Mai l . I .
fand die konstituierende Sitzung der nenernann -
tcu Verwaltungskvmmission dieser ' Anstalt unter
dem Vorsitze von Prof . Dr . R a » ch b e r g statt .
Für die Angestellten wurde Florian Verg¬
ilt a n n ( Allgemeiner Industrie - Angestelltcnver -
band Rcichenberg ) und fiir die Nnternehmer Dr .
K o t r b a (Arbcitgeber -Hanptstelle Rcichenberg )
zu Obnlaniistcllvcrtreteru aejvählt . Bor Eingang
in die Tagesordnung gab Franz Kirchhof
( Zentralverband der Angestellte ») folgende Er -
klärnng ab : Die Vertreter der freigewerkschaft -
lichcn Angestelltenvrganisationen , die vom Herrn
Mlnister für soziale Fürsorge als Verwaltung « ,
kommissionsmitglieder der Landesstellc II Prag
der Ällgcnieinen PcnsionSanstalt ernannt wur¬
den . erklären hiemit , daß sie im Interesse der
frcigewcrtschastlich organisierten , sowip der ge -
samten Angestcllteiischaft sich bereit finden , die
ihnen übertragene Tätigkeit auszuüben . Neuer¬
lich , sowie das schon mehrmals zum Ausdruck ge¬
kommen ist , erheben sie aber Verwahrung gegen

14 . Mai 1924 .

die Aniflösuno der AnSschüsie der Landeöstellrn
der Allgemeinen Pensionsanstalt . Nach ihrer
Ucbcrzenguna kann eine gerechte Vertretung dcr
' Angestcllteiischaft nur durch Wahlen geschaffen
werden . Sic erheben daher neuerlich die Forde-
rnng nach einer baldigen Ausschreibung dieser
Wahlen ans Grund dcö Vcrhältniswahksyste m
Sic crsuck)cit die Verwalstingskomniission ber
Landesstelle II in Prag , diese Verwahrung den ,
Ministerium für soziale Fürsorge z>t übermitteln .

Zur Frag « der Sonntagsruhe . In den letz ,
ten Tagen kommentierte die Tagespreise die Ber .
ordnung der politischen Landesvcrwaltung m
Prag vom 28 . April 1924 , LandcSgesetzbl . 19 , Ev.
treffend die Regclnna der Sonntagsruhe im Be .
reiche Großprags . Hiebet trat die Ansicht zutage ,
daß die Angelegenheiten der Sonntagsruhe in die
Kompetenz des Innenministeriums fallen . Damit
die Oeffentlichkeit bezüglich der Ressortzuständig,
keit nicht irregeführt werde , wird mitgeteilt , biß
die ' Angelegenheiten der Sonn - und Feiertagsruhe
nach dem ( Hefebe vom 22 . Dezember 1917 , R. <3,
Bl . Nr . 499 resp . » ach einer Kundmachung des G: ,
samtminislerinnis vom 27 . Dezember 1917 9s. (§.
Bl . Nr . 501 und nach der Verordnung der Regie -
rnng der Tschechoslowakischen Republik vom 21 .
März . 1919 ' Nr. 150 Smlg . d. Ges . u. Vdg. in die
Kompetenz des Ministerium « fiir s oz ia l c F ii r -
sorge fallen , »dessen Tätigkeit sich ans d- is Ge -
werberecht der ' Arbeiter und den ' Arbeiterschutz
bezieht.

Passi »c: I >' esistenz des Wiener Krankenhaus -
Personals . Montag «vnrde der österreichischen Re -
giernng ans Grund einer am Samstag gc schlösse -
neu Vereinbarung ein Verzeichnis der Beamten
und Krankenschwestern vorgelegt , die Anspruch ans
die vereinbarten NotstandsanShilsen haben . Da
der Minister sür soziale Verwaltung von dem
vorgesehenen Beirage von 600 Millionen 200
Millionen strich , beschlossen die Beamten und
Krankenschwestern der BiindeSspiiäler , in die pas -
sive Resistenz einzutreten . Auch die Organisation
der Spitalsärzte hat beschlossen , wegen des Vor -
aehens des Ministerium « ebenfalls dir passive
Resistenz zu beginnen .

Lohnbelvegung der Pariser Lebensmittel -
arbeite ? . Die Arbeiter der Pariser Nahrung ? -
»nltelIndustrie , Bäcker , Metzger , das Personal der
Schlachthöfe und der Markthallen haben bcschlvj -
scn , angesichts der Eröffnung der Olympischen
Spiele eine Lohnerhöhung zu verlangen und die

Durchführung der sozialen Elesctzc in ihrer Ge -
saiiitheit zu fordern . Die Köche drohen mit einem
Streik , falls ihnen nicht ein Arbeitsvertrag ein -
geräumt werden sollte .

Mitteilungen ans dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag .

Qnbtn 25 . SKL Saarn .
1332

Kunst und Willen .
Dritte Thealcrgcmeinschastsvorstellung : „ Tann -

hänset " . Montag , den 10. d. gelangt Wagners Oper
„ T a ii ii h ä it f c r " als dritte Theatcrgemeinschasts -
vorstellnng zur Ausführung . Sitzplätze von 0 bis
18 K. Karienvcrkans bei Optiker Gen . Deutsch ,
ttzrabc » 25 , Urania - Kassa , Deutsches Hnnc und Ni »
kolandcr Realschule . *

Spielplan des Reuen Theaters . Heine . Der
Freischütz " ; Donnerstag Vcvdis „ Othello " ;
Freitag nachmittags Gastspiel Lord - Mcißncr
„ Mädi " , abends „ Der Hampelmann " !
Samstag „ Peer Gynt " ; Sonntag nachmittags
Gastspiel Pepi Krämer Glöckner „ Ihr Korpo -
ra 1", abends „ Der fidetc Baue

Tpielplo » der Kleinen Bühne . Heute Witt -
wach „ M andragol a " ; Donnerstag „ D e u t -
i ch c K l e i n st ä d I e r " : Freitag , SamSlag und
Sonniag abends Gastspiel Valerie von Martens —
Kurt stiotz „ Tadcszcitcn der Liebe " : kam -
inenden Montag Gastspiel Marie » « —Götz ,I n » e -
bor g" .

Bereinsnachrichten .
Fntcrnntionalcr Ausschuß sozialistischer Sin -

deuten . Donnerstag , den 15. Mai findet um 18 llbr
ans dem Betlchcmsplatz eine öffcntlick ) e Kund -
gcbnng gegen den K l e r i k a l i s m u s statt . ES
referiert Genosse Gör l ich über daS Thema : „ Die
kulturelle R c a k t i o n n » d der Kampf
gegen s i c. "
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Jodbad barkau
Station ,1er Kascban - Oderb « ra [ cr Eisenbahn ,

Ostschlo «. , O. - S. - R. 2621
Still - liste - , . loilsol - tSrorobail , prrUnill . renoviert .
etn/Iices Kail , wo In rolnor JoiIhoIo gebadet
wird , hUcIiKl . nrfolKrcieh bei Skrophulnse , Syphi¬lis In allen Stadien ( auch veraltete Kormon )
Tuberkulose der Knoeben , Oelenkv , DrUsen .
l - ' rnnonloldcn , alle Arten der Tuberkulose der
nnut . chron . IIautletden . Arterlen . sklero . se usw . ,
besonders aiinstl » fiir Kinder . — Kinderpen -
staunt fiir Kinder ohno BoKleitune . — Kur -
i - estnurntion iu Kidonrosrio . — Saison vom
1. Mal bis HO. September . — Prospekte und

Auskünfte dural » die Dadcvervrnltunr .
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